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Freitag den 16. Juni 


Die „ f eitu ng” erſcheint tägli mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljahriger Abonnemente⸗ -BW ha Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nfr.,, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
Preis — fl., mit Verſendung 24585 einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. X. Jahrgang. rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung ZONE. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. S Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


1 > — 
man hier, und erfüllt die Erhebung des Großherzogsſder römiſchen Curie und dem Hofe von Florenz einem Schreiben des Großveziers, als Rußland in 
Amtlicher Theil. von Oldenburg dieſe Bedingungen, dann möge manlterichten, auf reinen Muthmaßungen beruht. Der mündlichen Vorſtellungen feines General ⸗Conſuls 
8 i in Gottesnamen ihn als Souverän einſetzen. Das ift|Monde-Gorrefp. ſeinerſeits glaubt nur zu wiſſen, daß in Bukareſt Proteſt eingelegt. Beide Mächte ha⸗ 
wwe . a: 1 . 195 das Raiſonnement unſerer maßgebenden Kreiſe, dasſes principiell, den verbannten Biſchöfen freigeſtellt ben geltend gemacht, daß der Titel eines Prinzen, 
Kialtandei des Miniſterrathes Anton Ludwig Seidl, in Aner- allerdings Preußen auf eine harte Probe ſtellt. Nicht werden ſoll, mit Vollgenuß von Amt und Würden eines Beiſaden (Beiſade iſt ein türkiſches Wort, 
kennung feiner eifrigen und erſprießlichen Dienſtleiſiung, tarftei Ferſchwiegen darf indeſſen werden, daß man ſich inſin ihre betreffenden Diöcejen ückzukehren, daß ſie das von Bey herzuleiten iſt nur jenen Söhnen 
den Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. denſelben Kreiſen nicht darüber täuſcht, daß derſausſchließlich die Abſicht über Seminare führen, eines regierenden Fürſten beigelegt werden könne, 
Se Lan! Großherzog von Oldenburg, wenn all' die andern er⸗ es jet denn, daß mit dem Seminar eine Externſchule welche demſelben während feiner Regierungszeit legi⸗ 
änder in der R. fl. Hemer wähnten Momente zutreffen, ſchon deshalb, weil eriverbunden wäre, in welchem Falle eine Verſtändi⸗ tim geboren, nicht aber durch Adoption an Kindesſtatt 
Veränderungen in der . 5 eben als Souverän von Oldenburg bereits ein ſelbſt. ung mit der Regierung nöthig iſt, daß die Biſchöfe angenommen wurden. Intereſſant iſt, daß die Pforte 
Der Mader Geric Surs, des Miithefuhemefendcorbe; zum ſtändiger Fürſt iſt, größere Garantien für ſeine undder legitimerweiſe Piemont nicht angehörigen Pro⸗ gleichzeitig Anlaß nahm, von dem Fürſten eine Be⸗ 
Landesmilitärfuhrweſens⸗Commaudanten zu Brünn; der Herzogthuͤmer Unabhängigkeit biete, und daß allenſpinzen der Eidesleiſtung entbunden find, daß zur Be- ſeitigung des Mißbrauches zu fordern, welcher in den 
der Hauptmann erſter Claſſe Leopold Kopp Erler dv. Anker⸗entgegengeſetzten Behauptungen zum Trotz von ihmſſetzung der Biſchofsſitze in Piemont und der Lombar⸗Fürſtenthümern mit dem Titel Fürſt und Prinz ges 
. — r —— Herzog von Wütt⸗ weniger als von irgend einem Gegencandidaten zu dei der König dem Papfte Zahlreiche Perſonen Ha trieben wird. Dieſe Titel ſtehen nur jenen Perſonen 
— jan Mine Garl v. Fabrizii, des Jufan⸗ erwarten iſt, daß er blos um einen Thron zu erhal⸗ ſchlagen hat, und daß letzterer für den Fall, daß ihm zu, weche regierende Fürſten waren, oder jenen Soͤh⸗ 
terie⸗Regiments Ludwig II. König von Baiern Nr. 5, zum Masten — da er doch ohnehin einen inne hat — der keine der vorgeſchlagenen Pexſönlichkeiten zujagen/nen regierender Fürſten, welche während der Regie⸗ 
lor im Regimente ; in preußiſchen Regierung größere Coneeſſionen machen ſollte, das Recht hat, eine die nicht auf der Lifte des rungszeit geboren wurden. Nun führen aber nicht 
N "in Bortand bei werde, als ſich ſolche mit der Stellung der Herzog Königs ſteht, zu ernennen. Der Papſft wird übri- nur alle Ghika's, Stourdza's u. dgl. den Fürſtentitel, 
dritten Abtheilung des Landesgeneralcommando zu Hermannſtadt. thümer und dem Verhältniſſe des deukſchen Bundes gens dem Herkommen gemäß, dem Könige Victorſſondern auch eine Reihe anderer Familien, die dazu 


Im Generalquartier neiſterſtabe: a zu denſelben vertragen, und daß er, wie er auch Emanuel für die gegen ihn ausgeſprochenen Cenſu⸗ nicht die entferntefte Berechtigung haben, prunken im 

1 Die Oberſtlieutenants: Franz Schmidt und Ludwig Fröh⸗ Preußen jenes Maß von Errungenſchaften zugeſtehen ven Abſolutionen ertheilen, weil es ohne dieſe Abſo⸗ Auslande mit dieſem hohen Titel. Man ſagt nun, 
ich v. Eimbach zu 8 ini Oferklietnint: ſollte, welche dieſem Staate weder von Oeſterreichflution keine geiſtlichen Ernennungen vornehmen kann. Fürſt Cuſa werde dieſe Vorwürfe der Hohen Pforte 
die —— a Gr Winterhalder und Mu noch von Deutſchland mißgönnt werden, doch dieſ es werden aber, was der Correſpondent forgfältig als gerecht anerkennen, und fie als Mittel zur Exlan⸗ 
dolph Hempfling zu Maſers. preußiſchen Februar Forderungen, welche die Unabe hervorhebt nur die Cenſuren zurückgenommen, welche gung eines neuen Souveränetäterechtes ſchlau benüßzen. 
In der Montursbranche: Obstlt „hängigkeit der Herzogthümer null und nichtig machen wegen des Verhaltens des Königs gegen den Klerus Er wird nämlich einen rumäniſchen Adel ſchaffen, und 
Vela r mit würden, niemals adeptiren werde. ſleiner eigenen Staaten über ii verhängt worden eine Adelskammer einrichten, welche die alten Titel 
der Waſer kudwig Hoffmann, Gommandant der Montur Dem Vernehmen nach hat Rußland Anlaß ge find. Allein die übrigen Cenſuren, die ihn wegen prüfen, beſtätigen und durch Diplome ſchützen ſoll. 


Commiſſton zu Zaroslau, zum Commandanten jener zu Graz; nommen, ſich in einer zur Mittheilung an die betref⸗ des Ueberfalls und der Beſetzung der Kirchenſtaatenn Das Londoner Wochenblatt „The Preß“ verfichert 
der dos, Major Jofeph Preiureich definitiv zum Commandanten fenden Höfe beſtimmten Circulardepeſche an ſeine Re⸗ getroffen haben, bleiben fortbeftehen. nach zuverläſſiger Quelle, daß Lord Palmerſton wegen 
er Monturstommiſſion zu Venedig, und präſentanten im Auslande nochmals über feine Stel“ Nach den neueſten Nachrichten aus Ro m, ſchreibt wachſender Kränklichkeit, ſobald die Parlamentswahlen 
der Major Carl St m Commandanten der Monturs⸗ 5 5 . keit, 1 
ommiffion iu 1 lung zu der Herzozthümerfrage auszusprechen ein Wiener Corr, der Boh.“, gehen die Verhand- zu Ende fein werden, ſich vom öffentlichen Leben ganz 
C /// bat AR" Dear Shernche nalen PN sum Neetler beB kenhnbitßenhen AR 
Dem Oberſtlieutenant Johann Freiherrn v. Baillou, desſchen Mittheilungen, welche die oldenburgiſche Candi⸗ſchluß entgegen, der ig hat ſi em Verneh⸗ Grafen Ruſſell zu emier des neuzubildenden Mi⸗ 
Ruheſtandes, der Oberftenscharafter ad honores; datur neueſtens unter ſein beſonderes Protectorat ge- men nach definitiv bereit erklart, auf die Eidesleiſtung niſterum. Nach unſerer Nachricht wäre Granville 
Der Major Waben Gsihel, des Milkitärfußriefenscorbe; ftellt — mit beſonderem Nachdruck zu erklären, daß der neu zu ernennenden Biſchoͤfe nicht zu beſtehen dazu beſtimmt. 5 a 
„der Sberkriegscommiſfär erſter Claſſe Joſeph Heidl, auf ſeine dieſe Stellung unverändert dieſelbe ſei und Ruß⸗ und für den kirchlichen Verkehr mit dem Oberhaupte Nach Berichten aus London wird in den näch⸗ 
itte. land, nachdem es ſich ſeiner eigenen Anſprüche bege⸗der Chriſtenheit das Placetum fallen zu laſſen; nur ſſten Tagen ein Programm des Herrn Ruſſell und 
— N en, in jener Frage kein anderes Intereſſe mehr habeſbezüglich des unbeweglichen Eigenthums der Kirche — Gladſtone, das eine bedeutende Ausdehnung des Wahl⸗ 
eur. —ͤ— 3 — — ar und verfolge, als das allen Mächten gemeinſame, daß die Fragen zweiten Nanges find glatt abgemacht — rechtes zugeſteht, erwartet. Palmerſton jelbft fol dieſe 
mir ß or een Fon zen die endliche und hoffentlich jetzt nicht mehr ferne Lö- ſchweben die Erörterungen noch, da die vom Könige Cabinetsbildung begünſtigen. 25 
g ö ſung eine ſolche ſei, welche, weil den Rechten allerſeventuell concedirte Umwandlung des durch jenes Ei. Frankreich unterhandelt mit Portugal über die Er- 
Betheiligten entſprechend, die Bürgſchaft ihrer Dauerſgenthum repräſentirten Kirchenvermögens in Staats⸗ werbung der Cap Verdiſchen Infeln; dieſel⸗ 


in ſich ſelbſt trage. renten dem römiſchen Stuhl, wenn auch ſonſt vielleicht ben haben wohl für Frankreich wegen der Beſitzungen 

. R : Die Frage der Berufung der Stände der Her⸗ annehmbar, doch in ſofern politiſch bedenklich erſcheint, am Senegal Bedeutung. 
Nichtamtlicher Theil. zogthümer ſcheint ſich, wie man der „Preſſe“ meldet, als eine ſolche Capitalsanlage eine wenigſtens indirecte Herr Eloin, der Cabinets⸗ Chef Sr. Majeftät 
Krat 16. Juni verſchleppen zu ſollen. Herr v. Bismark will weder Anerkennung des Staates, in deſſen Renten fie ge- des Kaiſers Maximilian, iſt am 14. d. in Wien eine 
r x : 1848 noch 1854; er verlegt ſich auf die Exſpectative, ſchieht, involviren würde. Man zweifelt indeß nicht getroffen. Derſelbe bringt, wie verlautet, ſehr beru⸗ 


Die Mittheilungen bezüglich des zwiſchen Preußen ſund da es ihm nicht gelingen will, die Frage im daß ſich die Form finden werde, auch über dieſe higende Mittheilungen über die mexicaniſchen Zu⸗ 
und Oldenburg getroffenen Abkomniens finden in Pa- ſpreußiſchen Sinne mit Oeſterreich zu erledigen, ſo Schwierigkeit hinauszukommen, zumal der öſterreichi⸗ſtände mit. Die erfreulichſte Kundgebung iſt jedoch, 
Wer Nachrichten ihre Beſtätigung. In Paris habe man wartet er günſtigere, weltpolitiſche Combinationen ab. ſche Botſchafter die Weiſung hat, ſich allerdings in kei⸗ daß die Waſhingtoner Regierung Truppenaufſtel⸗ 
zuerſt davon gewußt. Troz dem Widerſpruche der Die neuefte in Wien angelangte preußiſche Mitthei⸗ nerlei Weiſe bei den betreffenden Verhandlungen vor-lungen am Rio Grande angeordnet, um die Ueber⸗ 
preußiſchen Regierung, trotz der ſchwer zu begreifen lung ſei weſentlich auf Aufſchub berechnet. (Nach ei⸗ zudrängen, der roͤmiſchen Curie aber, wenn dieſelbeſgänge zu überwachen und den Uebertritt bewaffneter 
en Stellung Rußlands zu dieſem Abkommen unter⸗ſnem Wiener Telegramm der „Bohemia“ vom 14. d. irgendwie feinen Rath in Anſpruch nehmen ſollte, Auswanderer zu hindern. 
lege es keinem Zweifel, daß dasſelbe exiſtirt. Es iſt notifieirte der preußiſche Geſandte am 12. d. offieielldieſen Rath im Allgemeinen dahin zu erthei⸗ Die „C. Oeſterr. Ztg.“ bringt ein Telegramm 
möglich, ſchreibt man dem „Neuen Fremdenblatt“, daß das Eintreffen des Königs in Karlsbad am 18. Juni.[len, ſich durch keinerlei untergeordnete Bedenken aus Paris, 12. Juni, wonach in Folge günſtiger 
dasſelbe einen bedingten Charakter hat und daß Politiſche Mittheilungen wurden nicht ge⸗ſabhalten zu laſſen, den kirchlichen Intereſſen gerecht Nachrichten aus Merico die Truppennachſen dungen 
ieſer eventuelle Standpunct verhindert, daß dies Ab- macht). zu werden, deren Befriedigung Oeſterreich nicht blosſſiſtirt worden feien. 
ommen ſchon jetzt deutlicher zu Tage tritt. Soweit. Aus Altona, 13. d., meldet ein Telegramm desſohne Groll und Mißtrauen, ſondern mit aufrichtiger Die „Patrie“ erfährt aus La Plata, daß die 
die Nachrichten unfered Pariſer Gewährsmannes rei⸗ „Frmdbl.“: In biefigen Ständekreiſen will man wiſ⸗ Freude zur Kenntniß nehmen werde. Regierung von Montevideo beſchloſſen hat, den Kai⸗ 

en, dürfte dieſe Bedingung aber wahrſcheinlich in ſen, daß Preußen ſich entſchieden dagegen ſtemme, Der „Oſſerv. Rom.“ dementirt die Nachricht, daß ſer Maximilian anzuerkennen; man glaubt, Buenos» 
er Schwierigkeit liegen, welche die Ceſſionsurkunde daß die Stände in Betreff der Succeffionsfrage ein Baron Hübner mit einer Miſſion für den Großher⸗Ayres werde bald dieſem Beilpiele folgen. 
Nußlands darbietet und für welche man die geeignete Votum abgeben, und fortfahre, bei Defterreich auflzog von Toscana, den Herzog von Parma und den Das zweite, unter dem 8. Juni erlaſſene preu⸗ 
Form zu erlangen trachtet. Man iſt in Paris der Entfernung des Herzogs zu dringen. - Herzog von Modena nach Rom gekommen ſei. ßiſche Cireular an die Vertreter bei den Zoll⸗ 
Anſicht, daß Rußland ſchon 1854 feine Rechte an. Die preuß. miniſt. „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die Wir haben ſeinerzeit gemeldet, daß nebſt dem Kö- vereins⸗Regierungen lenkt, wie verſichert wird, die 
Dänemark abtrat, demnach nicht abzuſehen iſt, welche neueſte öſterreichiſche Depeſche hat eine Verſtändigungſnige auch der Kronprinz Humbert ein herzliches in Aufmerkſamkeit auf die bevorzugte handelspolitiſche 
Rechte dasſelbe jetzt an Oldenburg abzutreten hätte über den wichtigſten Punet herbeigeführt, es ſei dem⸗ den Ausdrücken kindlicher Ergebenheit abgefaßtes Pri⸗ Stellung Oeſterreichs zu Italien, namentlich mit Rück. 
Der Vorbehalt des Rückfalls an Rußland, im Fallſ nach eine weitere Verſtändigung und gemeinſame An⸗ vatſchreiben an den Papſt gerichtet habe. Die Ant⸗ſicht auf den Art. 15 des öſterreichiſch⸗ ſardiniſchen 
der oldenburgiſche Zweig der Gottorper Linie erlöſchenſordnung wegen Ausſchreibung der Grgänzungswahlen wort des Papſtes iſt nun in Turin eingetroffen und Vertrages vom 18. October 1851. Daß jener Ver⸗ 
ſollte, wäre geeignet, bei Preußen Bedenken zu erre- der Stände in den Herzogthümern baldigſt zu erwar⸗ enthält nebft anderem Lieben und Schönen auch dieſtrag noch in Kraft ift und ſtillſchweigend auf ganz 
den, wenn nicht die Abneigung gegen den Auguſten⸗ ken. Der Schluß der Berathung des preußiſchen Kron⸗ Einladung an den Prinzen Humbert und deſſen Bru⸗Italien angewendet wird, ſei l bewieſen, daß 
burger dieſem die Wage hielte. ſyndieats dürfte nächſter Tage zu erwarten ſein. der Amadeus ſich zur Zeit des bevorſtehenden Jubi⸗Oeſterreich in dem Schlußprotokoll Nr. 2 des Han⸗ 

Dem alten „Fremdenbl.“ wird hierüber geſchrie.“ Wie aus Berlin berichtet wird, findet, morgen die läums nach Rom zu begeben um den Segen des heil. delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Italien vom 
ben: Vorläufig handelt es ſich bei Herrn v. Bismarckſlette Sitzung des Kronſyndicats ſtatt. Das Vaters zu empfangen und es zweifelt natürlich Nie- 11. April 5 J. die Sardinien gewährten Begünſti⸗ 
nur darum, die Parität zwiſchen dem Großherzog Gutachten desſelben lautet in Kürze dahin: Niemand mand daran, daß dieſer Einladung nachgekommen dieselbe vorbehält, woraus hervorgeht, daß Oeſterreich 
b. Oldenburg und dem Herzog v. Auguſtenburg inſiſt vorhanden, welcher dem König Chriſtian IX. von werden wird. Eine zweite ebenfalls charakteriſtiſche dieſelben ſeinerſeits auf der italieniſchen Graͤnze ge⸗ 
Betreff ihrer beiderſeitigen Candidaturen herzuſtellen Dänemark das Ceſſionsrecht beſtreiten könnte; auch Nachricht iſt, daß Prinz Napoleon ein Schreiben die nieht. Trotzdem widerräth (und wohl mit gutem Grund) 
und in dieſer Richtung dürfte auch geſtern Herr Ba- xiſtirt keine rechtliche Verpflichtung Preußens zurſſeinen Schwiegervater gerichtet hatte, worin er die das Wiener Cabinet den Abſchluß eines italieniſchen 


den W̃ Miniſ ie Wünſche Ceſſi i it» änetät. Abſicht kund gab, nächſten Monat mit feiner Gema⸗ Handelsvertrages an allen ſüddeutſchen Höfen. 

N erther dem Miniſter des Aeußern die Wünſche Ceſſion ſeiner Mit⸗Souveränetät ſicht kund gab, nächſten 9 ng N g d 

des Pierer Kabinetes bekannt 5970 haben. Wir 3 lin auf Beſuch nach Florenz zu kommen. Der König Die aus Bern telegraphiſch nach Wien gelangte 
ſind zwar weit entfernt, Preußen von jedem weitern beeilte fich aber zu antworten, daß jo angenehm ihm Nachricht, Deſterreich habe es als annoch unthunlich 


intergedanken freizuſprechen, allein fo weit es fih| Kaiſer Napoleon iſt bei feiner Rückkehr inſauch jederzeit der Beſuch feines Schwiegerſohnes undſerklärt, die Schweiz den meiſtbegünſtigten Nationen 
m 72 per 4 75 handelt u diejer bahn LA warm empfangen worden; ganz e hauptläclie feiner Tochter lei, jo müſſe er doch aus bezüglich des neuen Zolltarifs gleichzuſtellen, ſchreibt 
Helen ſollte, den Großherzog v. Oldenburg, falls ſichhen von dem in Scene geſetzten „Enthuſiasmus“, den Rückſichk auf die gegenwärtige Lage den Prinzen bit die „GC.“, darf zum mindeſten als verftüht bezeich⸗ 
fen Anſprüche als die beſiberechtigten erweiſen ſoll wir Alle nach feinem wahren Werthe zu ſchäzen wiſ⸗ ten, dieſen Beſuch zu unterlaſſen. 5 net werden. Grit vor wenigen Tagen ift in Wien 
ten, als ſelbſtſtändigen Herzog v. Schleswig⸗Holſtein ſen. Gewohnt, von ihm perſönlich regiert zu werden, Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat Fürſt Cu ſa die Abſicht der eidgenöſſiſchen Behörden bekannt ge⸗ 
dnzuſetzen, ſo dürfte dieſer, nach der in Wien herrſchen⸗ ſind die Franzoſen froh, daß er wieder an Ort und die Adoption ſeines natürlichen Sohnes Alexander worden, eine Anfrage in Betreff dieſes Gegenſtandes 
95 Stimmung zu urtheilen, kaum auf großen Wir Stelle und daß kein unglücklicher Zwiſchenfall mehr den Garantiemächten durch eine Note des Miniſters an die k. k. Regierung zu ſtellen. Eine Antwort hat 
and ſtoßen. Man will hier (in Wien) die Un⸗ zu fürchten iſt. Die Behauptung der officiöſen Blät⸗des Aeußern notifieirt, während dieſer Aet der hohen hienach noch nicht erfolgen können und bei den noch 
abhängigkeit der Herzogthümer unter einem ſelbſtſtän⸗ ter, die Regentſchaft habe ihre Feuerprobe beſtanden, Pforte durch ein eigenhändiges Schreiben des Fürſten wenig geförderten Verhandlungen im Reichsrathe dürfte 
aalen Souverän ohne Rückſicht auf den Namen der iſt Unfinn. Ein Anderes iſt eine Regentſchaft unteran den Großvezier mitgetheilt wurde. Allen dieſen auch die kaiſerliche Regierung nicht jo bald in die 
| debtern, man läßt ſich weder durch Sympathien für der Leitung und gewiſſermaßen im Beiſein des Kai- Notifications ⸗Acten iſt eine Abſchrift der von dem Lage geſetzt ſein, eine ſolche zu ertheilen. 

been Einen, noch durch Antipathien gegen den Andern ſers ein Anderes eine Regentſchaft nach ſeinem Tode. Miniſterium und dem Metropoliten vidirten Adoptions- e 5 
ehlinmen, fondern will, daß der rechtmäßige Herzog,“ Der „Monde“ erfährt durch feinen Correſponden-⸗Urkunde beigeſchloſſen, und wird in demſelben dem Verhandlungen des Reichsratbes _ 
gedeſetzt werde, und daß die Rechte der Herzogthümer ten aus Rom, daß beinahe Alles, was die Jour- adoptirten Knaben der Titel eines Prinzen beigelegt.“ In der Sig ung des Abgenzamchenhnn] e 
gewahrt werden. Will dies Preußen auch, 5 denftinale über den Stand der Unterhandlungen zwiſchen Gegen letzteres hat nun ſowol die Hohe Pforte inſvom 13. kam der Bericht der Staatsſchulden⸗Con. 


* 


trols⸗Commiſſion über den Stand der geſammtenſſtabsofficiere der Peſt- Ofner Garniſon, die Spitzenſſchwarzen Tafel wurde der Bürgermeiſter vorgeladen. 
der Statthalterei, der Comitats- und Communalbe- Statthaltereirath betrachtete dieſe Tafel als eine Demon die Mehrzahl de 
örden zum Empfange Sr. Majeftät anweſend; au- ſtration und hat deßhalb gegen den Bürgermeiſter dieſbatte über den 
erdem waren noch an 4 bis 5000 Perſonen, wel- Anklage wegen Aufwiegelung und Verhöhnung amtliheridem Verbeſſerungsantrage Waldow ſtatt: „Die Staats 


Staatsſchuld zu Ende Oetober und December 1864 
zur Vertheilung. Die Commiſſion erwähnt der von 
uns bereits in der Nummer vom 9. d. mitgetheilten 
Ziffern und bemerkt am Schluſſe ihres Berichtes: 

Ueber die vom k. k. Finanzminiſterium unterlaſſene 
rechtzeitige Mittheilung der auf die Aufnahme und Rück- 
zahlung von Vorſchüſſen theils ohne, theils gegen Ver⸗ 
pfändung von Creditseffecten, ſowie über die auf der zwei⸗ 
ten Seite dieſes Berichtes gerügten Uebelſtände wird die 
Staatsſchulden-Controls-Commiſſion dem hohen Hauſe ei⸗ 
nen beſonderen Bericht vorlegen, weshalb ſie ſich vorläufig 
auf den Antrag beſchränkt: „Das hohe Haus wolle die 
beiden Ausweiſe über den Stand der geſammten öſterrei— 
chiſchen Staatsſchuld mit Ende October und Deeember 
1864 und deren Reſultate zur Kenntniß nehmen.“ 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
14. d. M. richten Abg. Brinz und Genoſſen eine In⸗ 
terpellation an Se. Excellenz den Miniſter des Aeu⸗ 
ßern, betreffend die ſchleswig⸗holſtein'ſche Frage. 
Die Interpellanten fragen, ob die Einberufung der 
1854ger Stände ſtatt der 1848ger ſchon beſchloſſen 
und unwiderrufliche Thatſache ſei, ferner welche Hal⸗ 
tung Oeſterreich bezüglich der Entfernung des Prin⸗ 
zen Auguſtenburg aus den Herzogthümern einnehme. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 


ö 


chen der Zutritt geſtattet wurde, in der Halle anwe⸗ 
ſend, wo auch ſchon der aus 9 Waggons beſtehende 
Zug, mit der Locomotive „Sz Endre“ an der Spitze, 
zur Abfahrt in Bereitſchaft ſtand; im Bahnhof ſelbſt 
ſtand die Fahnencompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Prinz von Preußen und die Muſikeapelle desſelben. 
Um 10%, Uhr verkündeten mächtig tönende Eljen⸗ 
rufe von außerhalb des Bahnhofes die Nähe Sr. Ma⸗ 
jeſtät und im nächſten Moment hielten Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben mit der Suite unter den Klängen der Volks. 
hymne und nichtendenwollenden Eljens den Einzug 


Anordnungen erhoben. 

Die Grazer Univerſität wurde vom Wiener Univerſi⸗ 
täts » Conſiſtorium benachrichtigt, das Wiener medieiniſche 
Profeſſorencollegium habe beſchloſſen, die Gleichberech— 
tigung der in Graz promovirten Doctoren mit 
den Wienern anzutragen, jede Solidarität mit dem Wie- 
ner medieiniſchen Doetoreneollegium, das einen entgegen— 
geſetzten Beſchluß faſſen werde, zurückzuweiſen und hoffe, 
die Grazer Hochſchule werde an der Jubelfeier der Wiener 
Univerſität theilnehmen. 


Der. Sitzung des Herrenhauſes vom 14. d., welcher 


r Miniſter beiwohnte, fand die Der 
nachfolgenden Antrag Below nebit 


regierung wolle innerhalb der beſtehenden geſetzlichen 
Gränzen Vorſorge tragen, daß von Kammermitglie⸗ 
dern während der Berathungen ausgeſprochene Inju⸗ 
rien, Verleumdungen oder andere verbrecheriſche Aeu— 
ßerungen den allgemeinen Strafgeſetzen unterworfen 
bleiben.“ Nach lebhafter Debatte, während welcher 
Herr v. Bismarck im Namen des Miniſteriums dem 
Antrage beitrat, wurde dieſer mit großer Majorität 
angenommen. 8 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten 


In Betreff des ungariſchen Landtages 


in den Bahnhof. Se. Majeſtät wurden vom Herrnſſchreibt man dem „P. Hirnök“ aus Wien, daß das 


hauſes vom 13. d. war Gegenſtand der Tagesordnung 
der Commiſſionsbericht zur Prüfung des Staatshaus⸗ 


Stad teommandanten General v. Neuwirth, dem ſich Einberufungs-Patent am St. Stephanstag (3. Aug.) haltsetats über die Nachweiſung des Vermögens im 
die Generalität angeſchloſſen, empfangen und durchſveröffentlicht und der Landtag im Laufe des Monats Staatsſchatze für 1863 und 1864. Referent iſt der 


den Salon in die Perſonenhalle geleitet. Neue minu⸗ 
tenlange Jubelrufe ertönten, darauf wurde es ſtille 
und alle horchten, ob Se. \ 
ſprechen würden. Se. Majeftät ſprachen mit einigen 
hohen Würdenträgern, ? 
wältigenden Andrang der Maſſen mit der Perſon des 
Monarchen zu dem Hofzuge gedrängt wurden. Im 
Waggon geruhten Se. Majeftät ans offene Fenſter zu 


Leſung des Berichtes der reichsrathlichen Staatsſchul⸗ 
dencontrollseommiſſion. Das Haus beſchließt den Be- 
richt der bisher dafür beſtehenden Commiſſion zuzu⸗ 
weiſen. Hierauf erfolgt Verhandlung über den Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der den Creditinſtituten zu 
gewährenden Ausnahmen von den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen über die Gebühren von Rechtsgeſchäften ıc. 
Der Geſetzentwurf wird nach dem Ausſchußantrage 
ohne Debatte in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Bloß zu Art. 5, welcher normirt, daß das gegen⸗ 
wärtige Geſetz mit Ende December 1866 außer Wirk⸗ 
ſamkeit trete, nimmt Se. Excellenz Miniſter v. Laſſer 
das Wort, um gegen die Zeitbeſchränkung zu ſprechen. 
Die Abgeordneten Schindler und Herbſt und der Be⸗ 
richterſtatter Schuler-Libloy vertheidigen den Artikel, 


des 8. 13 des Februargeſetzes geſchritten wird. 
Dr. Berger referirt über den Antrag der Majo⸗ 


rität: „Zur Zeit des nicht verſammelten Reichsrathes zogin Sophie haben dem Kreuzervereine zur Unter⸗fugniß zur Führung der preußiſchen Flagge erwer 


treten und mit entblößtem Haupte den losbrechenden 
S 
maliges Verneigen zu erwidern. 
auf einige Secunden ſtille, 
zur Abfahrt gegeben und tauſend 
begleiteten den um 11 Uhr davonbrauſenden Zug. 


Oetober veröffentlicht werden dürfte. 
Im St. Georger Gränzregimente hat die Land— 


putirten gewählt: Obriſt Doſen, Major Saſie, Ge⸗ 


welche durch den nicht zu be- meindevorſtand Jancaric, Gaſthofinhaber Andreas Ko- (Landesvertretung. 


laric. Zu Erſatzmännern die Hauptleute: Dotlie, 
Mataſie und Bucelic. 

Der Proceß der Wälſchtiroler iſt beendet. Zu 
Gefängniß in der Dauer von ſieben Jahren wurden ver⸗ 


Chimelli von Pergine, 2. Dr. Emil Kandelberger von Ro- 


Abgeordnete Reichenheim. Die Commiſſion beantragt: 
1) Die von der Regierung fortgeſetzt verweigerte Vor⸗ 


Majeſtät nicht einige Worteſtags wahl bereits ſtattgefunden und wurden zu De⸗ legung ſpecieller Nachweiſe der Activbeſtände des 


Staatsſchatzes iſt unvereinbar mit dem Rechte der 
e 2) Bis zur Vorlegung ſpecieller 
Nachweiſe der zu Ende 1862 im Staatsſchatze ver— 
bliebenen Activforderungen ift die Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung rückſichtlich der Rechnungen der Rendantur 
des Staatsſchatzes pro 1860 bis 1862 vorzuenthalten. 


turm von Eljens durch huldvolle Grüße und mehr- urtheilt: 1. Andreas Zaniboni von Riva, 2. Vincenz An. Beide Anträge wurden mit großer Majorität ange: 
Wieder wurde esſdreis von Riva, 3. Jakob Tamanini von Tione, 4. Pom nommen. Bezüglich der Kriegskoſten-Vorlage 
dann ward das Signal pejus v. Panizza von Pergine. Zu Gefängniß in derſſtellt Abg. Wagener folgendes Amendement: Das Haus 
ſtimmige Eljenrufe Dauer von fünf Jahren wurden verurtheilt: 1. Edwinſwolle der Verwendung der Kriegskoſten vorbehaltlich 


der etatsmäßigen Behandlung und des Nachweiſes der 


Laut Berichten aus Iſchl iſt das Befinden Ihrerſveredo, 3. Joſeph Canella von Roveredo, 4. Alphons Fo- Verwendung zuſtimmen und die Erwartung ausſpre⸗ 
Majeſtät der Kaiſerin ſowohl wie der kaiſerlichenradori von Roveredo, 5. Alois Moggia von Cles, 6. Mat- chen, die Regierung wolle ſtreben, nöthigenfalls unter 


Kinder vortrefflich. 

Ihre Majeftät 
haben zu den Kirchenbau 
Croatiſch⸗Wagram und Kopfſt 
ſammen 200 fl. allergnädigſt 

Ihre k. Hoheiten Erzherzo, 7 
Erzherogin Sophie werden ſich Ende dieſes N 
nach Salzburg und von da nach Iſchl begeben, 


zu ſpenden geruht. 


kaiſerlichen Kinder begibt. 


thäus Futten von Riva, 7. Amadeus Marchiori von Sanne, 


Abfindung etwaiger Prätendenten die Elbeherzogthü⸗ 


die Kaiſerin K arolina Auguftal8. Johann Salvaterra von Tione, 9. Jakob Prendini von mer für die preußiſche Monarchie zu erwerben, — 
lichkeiten der Gemeinden Roncone, 10. Alois Buffi von Saone, 11. Johann Ci Referent Abg. Tweſten bemerkt: Die Forderungen 
etten im Marchfelde zu-[monetti von Nago. Die übrigen fünfzehn Angeklagten, Preußens find gut und nothwendig; eingeführt kon ⸗ 


darunter Joſue Parani von Roveredo und Auguſt Mat-Inen und dürfen fie nur werden in Uebereinſtimmung 


Deutſchland. 
Ein Erlaß des königl. preußiſchen Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Bismarck vom 10. d. M. eröffnet, daß 


Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ jene ſchleswig-holſtein'ſchen Schiffe, welche die Be⸗ 


ben, 


iſt die Regierung nach §. 13 des Grundgeſetzes be⸗ſtützung der Wiener Gewerbsleute 30 fl. zu Vereins- bei dem Beſuche preußiſcher Häfen den preußiſchen 


rechtigt, nur dringende, in den Geſetzen nicht vorge⸗ 
ſehene und den Skaatsgrundgeſetzen nicht zuwiderlau⸗ 


zwecken zu ſpenden geruht. 


ht z Se. Majeſtät der König von Preußen trifft erſt 
fende Verordnungen unter Verantwortlichkeit des Ge- am 20. d., nicht am 18., wie urſprünglich beſtimmt Prinz von Hohenlohe hat Flensb 


Schiffen vollkommen gleichzuſtellen ſeien. 
Die ſchleswig⸗holſtein'ſchen Blätter melden: Der 
urg und Hadersleben 


3. Franz Karl undſſilli von Roveredo, wurden aus Mangel an Beweis frei- mit der Bevölkerung. Wir dürfen die Conſtituirung 
En 19 5 0 5 und ſieben derſelben ſogleich auf freien Fußſeines gewöhnlichen Mittelſtaates nicht zugeben; dazu 
2 wohin |gejegt. 
der auch angenommen wird, worauf zur Verhandlung auch Se. Majeftät der Kaiſer ſich zu derſelben Zeit 
über den Antrag Berger betreffend Erläute run g/zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und der 


ſind Preußens Opfer zu groß. Preußen hat die Be⸗ 
dingungen zur Conſtituirung für den neuen Staat 
feſtzuſtellen. Verhandlungen allein mit Oeſterreich 
werden Preußen nichts nützen; das Zurückgreifen auf 
die Stände der Herzogthümer ſei nnerläßlich Die 
Forderungen Preußens mögen die Baſis der Verhand⸗ 
lungen bilden, nichts weiter. Die Annexionsideen 
ſchadeten Preußen. — Wagener empfiehlt ſeinen An⸗ 
trag, warnt aber vor der Annahme des Commiſſions⸗ 
Antrages, durch welchen nichts gewonnen, wohl aber 


ſammtminiſteriums mit proviſoriſcher Geſetzeskraft zu war, in Karlsbad ein. Außer für Herrn von Bis- beſucht, um dort die von däniſcher Seite in Betreffider Regierung ein Punet gegeben werde, von wo aus 
erlaſſen. Jede ſolche geſezliche Anordnung tritt außer marck und den General-Adjutanten Alvensleben undſeiner angeblichen Beeinträchtigung der Nationalitätſſie die ganze Oppoſition aus den Angeln heben konne. 


Wirkſamkeit, wenn ſi 
nach ihrer Erlaſſung einberufenen nächſten Reichsra⸗ 
thes erhält.“ Für die Minorität, welche motivirte Ta⸗ 
gesordnung empfiehlt, berichtet Dr. Pankratz. 


: Als Redner gegen den Majoritätsantrag ſind den Zöglingen der Thereſianiſchen Akademie in feier⸗ 
eingetragen: Brolich, Haßlwanter, Kromer und Ryger; licher Weiſe begangen. Um 10 Uhr wohnten ſämmt⸗ Wagner 'ſchen Oper „Triſtan und Iſolde“ heißt es in 
Pratobevera, Waſer, Tſchabuſchnigg, Tinti, liche Zöglinge und Profeſſoren in Gala-Uniformſeinem vorläufigen Bericht der „Preſſe“: Ueber das Werk 


für: 

Brinz Toman und Sadil. 

Die Debatte wird nicht zu Ende geführt. 5 
Präjident erklärt, die Sitzung ſchließen zu müſ⸗ 


ie nicht die Genehmigung des Manteuffel iſt auch für den Kriegsminiſter v. Roon|der Bewohner f 


Logis im „Schild“ beſtellt. 


Das Namensfeſt des Herrn Staatsminiſters (An⸗ 
ton) v. Schmerling wunde geſtern Vormittags von Baden-Baden von einem Prinzen enkbunden worden. des ſchleswig⸗ holſtein ſchen Volkes. 


eitens der neu angeſtellten Beamten 
erhobenen Beſchwerden zu prüfen. a 
Die Großherzogin von Baden iſt am 12. d. in 


Ueber die am 10. d. erfolgte erſte Aufführung der 


dem feierlichen Gottesdienſte in der Hauscapelle beiltäßt ſich nach einmaligem Hören kein fertiges Urtheil fäl- 


und als Nachmittags 
miniſter die Akademie mit 


halb 3 Uhr der Herr Staats⸗ 
ſeinem Beſuch beehrte, 


len, zumal da die muſicaliſchen Effecte auf Nerven berech- 
net find die mindeſtens jo ſtark, wie Kabeltaue fein müſ⸗ 


fen, da die Herren Miniſter zu einer Miniſterconfe⸗ bereiteten ihm die Zöglinge einen feierlichen Empfang. ſſen. Umſomehr iſt die Sympathie zu bewundern, welche 


renz ſich begeben müſſen, vorher ertheilte er aber noch 


Die Alterthums⸗Geſellſchaft in Egypten hat Hrn. 


ein großer Theil des zarten Geſchlechts, welches ſo häufig 


dem Herrn Finanzminiſter über deſſen Verlangen das Dr. Ludwig Auguſt Frankl das Diplom eines Ehren⸗Nervenaffectionen unterworfen iſt, für den Cannibalenlärm 
Wort. in } = mitgliedes zugeſandt. g dieſer Muſik zu hegen ſcheint. Die Aufführung und die 
Finanzminiſter v. Plener legte hierauf in Folgef Der Statthalter von Ungarn Graf Palffy wird Ausſtattung des Werkes konnte den kühnſten Anſprüchen 
Allerhöchſter Entſchließung einen Geſetzentwurf, be-Ende dieſer Woche hier eintreffen. genügen; die Decorationen, namentlich der Park im zwei⸗ 
treffend die Fortdauer der Steuer⸗, Stempel⸗ und Der polniſche Adel will die demnächſt in Lem⸗ten Acte, find von wunderbarer Schönheit; die Coſtüme 
Gebühren⸗Erhöhungen für die Monate Juli, Auguſt berg ſtattfindende Generalverſammlung der Lembergerſtragen ſämmtlich den Charakter, den die Sage in ih⸗ 
und September vor. (Bekanntlich wurde die Erhö⸗ Landwirthſchaftsgeſellſchaft benügen, um eine Ausſtel⸗ ren localen und geſchichtlichen Beziehungen bedingt; mit 
hung der Steuern in dem letzten diesfalls erlaſſenen lung von Landesproducten zu veranftalten, und demſebenſo charakteriſtiſcher Plaſtik waren die Bilder im gan⸗ 
Geſetze bis Ende Juni feſtgeſetzt.) Der Minifter be⸗Beiſpiele des ungariſchen Adels folgend, durch eineſzen zuſammengeſtellt. Die kühnſte Phantaſie kann ſich 
antragt den Gegenſtand als dringlich zu behandeln Deputation Se. Majeſtät den Kaiſer bitten, dieſelbe kaum eine Iſolde ſchaffen, wie fie Frau von Schnorr in 
und dem Finanzausſchuſſe zuzuweiſen. mit feinem Beſuche zu beehren. So wird von meh- ihrer Perſönlichkeit verwirklichte; Herr v. Schnorr ſchien 
Der Gegenſtand wird als dringlich erkannt und reren Seiten gemeldet. als Triſtan nur etwas zu beleibt; dies Künſtlerpaar und 
der Antrag des Finanzminiſters angenommen. Der größte Grundbeſitz innerhalb der Linien Wiensſneben ihm Herr Mitterwurzer machten als Sänger das 
Nächſte Sitzung: Freitag. 5 a ift, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, nunmehr in fremde Hände Unmögliche möglich und gaben ihren unorganiſchen Par- 
Der Finanzausſchuß für 1866 iſt am 12. d. übergegangen, denn die Brigittenau wurde vor Kurzem um tien jo viele Form, daß fie in geſanglicher Beziehung für 
mit der Feſtſtellung der einzelnen Etats des Budgets den Preis von einer Million viermalhunderttauſend Guldenſuns nicht zu incommenſurabel wurden. Nur Schade, daß 
zu Ende gekommen. an eine engliſche Geſellſchaft verkauft. Bereits ſteht die dieſer Aufwand von Kräften, Mitteln und Fleiß an ein 
r in London gegründete International Company mit der Werk verwendet wurden, deſſen ganze Zukunft ſchwerlich 
erwähnten ieee Ben den geſammtenſüber drei Vorſtellungen reichen wird. 

Oeſterreichiſche Monarchie. Grundcomplex dieſer An zu übernehmen, und gedenkt ſpä⸗ Der „NPg.“ wird über das Wagner'ſche Schmer⸗ 

ter dort Ar ohnungen zu bauen, dann ‚ i ieben: Di ird ni 50 

Wien, 15. Juni. Se. k. k. Apoſteliſche Maje⸗ t Arbeitswohnung Docks und ei⸗zenskindlein geſchrieben: Die Oper wird nie „Epoche 
ftät haben den Zöglingen des k. k. Waiſenhauſes ein 


nen 177 9 für 9 5 e N machen, weil ſie nur mit einem außerordentlichen Aufwand 
N J ) eber die Vorgänge, Die < ung bunzlau telegra⸗ von Stimmmitteln aufführbar iſt. Schnorr v. Karolsfeld 
Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 200 fl. mit der Be⸗phiſch gemeldet worden, berichtet der „Hlas“ lade: mit Frau hielt fie. Be 1 75 das Bent 
ſtimmung überſenden zu laſſen geruht, 0 daß hievon In Jungbunzlau feierte der dortige Geſangverein Bolesla- Herr Hans v. Bülow leitete es. Die Hoftheater ⸗Intendanz 
den Zöglingen an einem geeigneten Ferialtage eine van das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu welcher ſich 16 cze- führte ein erfolgreiches Manöver aus. Sie ließ die Kaffe 
Unterhaltung im Freien veranſtaltet werde. chiſche Geſangvereine aus Böhmen, darunter auch Mitglie- gar nicht eröffnen, ſondern, als der Andrang junger Leute 
Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von der des Hlahol aus Prag, eingefunden hatten. Samſtagſum Eintrittsbillets erfolgte, das Haus für „vollſtändig 
Peſt „Ofen berichtet der „Peſter L.“, daß, obgleich vor dem Fahnenfeſte trug der Kreis- und Bezirksamtslei- beſetzt' erklären. Das Parterre (Stehplätze) blieb ziemlich, 
dieſelbe erſt auf die eilfte Abendſtunde feſtgeſetzt war, ter, Statthaltereirath Komers, dem Bürgermeiſter Wanka und die Galerie (letzter Platz), von welcher jene Demon- 
dennoch die Bewegung der ab» und zuftrömenden Be⸗ auf, daß alle Aufſchriften, welche aus Anlaß des Feſtes ſtrationen am meiſten zu erwarten ſtanden, faſt gänzlich 
völkerung in den zum Peſter Bahnhof führenden Stra⸗ an den Häuſern angebracht werden ſollen, dem Bezirks, leer. In den Nebenräumen waren fo viele Gendarmen 
Ben , Gaſſen und Plätzen ſchon um 8 Uhr Abends ſamte zur Genehmigung vorgelegt werden. Von den impoftirt, daß man jagen könnte, die Aufführung fand in 
nen lebhaften Anfang nahm. Auch das deutſche Folge deſſen vorgelegten 40 Aufſchriften verwarf das Be- Gegenwart der bewaffneten Macht ſtatt. So verlief denn 
winde wo an dieſem Abend Se. Majeſtät erwartet zirksamt 19, darunter auch die Aufſchrift des Bürgermei: Alles ohne Störung und das Ende des „großen Ereig- 
leuchte unge feſtlach mit Fahnen geſchmückt und be⸗ſters ſelbſt, welcher die Mottos Palackp's, Rieger's und niſſes“ war, daß Viele in ihren Erwartungen ſich getäuscht 
Theaters Hand allen Räumen gefüllt. Außerhalb des Hawiceks zur Schau ſtellen wollte. Am Pfingſtmontag ſahen. ; 
inne den einige tauſend Menſchen, welche vomſſah man nun an dem Hauſe des Vürgermeiſters eine ſchwarze, Aus Kaſſel wird berichtet, daß die Genehmigung der 
Begi bis zum Schl e A 4 furl Mari chtet, daß hmigung 
Ankunft Sr. Mais chluſſe der Vorſtellung auf die mit Blumen und Kränzen geſchmückte Tafel. Faſt alle kurheſſiſchen Regierung für den Bau der Bahn von Halle 
5 t warteten. Gegen 10 Uhr wa⸗ übrigen Häuſer am Wege des Feſtzuges waren dagegen 


148 di über Nordhauf ſſi⸗ 
ren bereits die Häuſer an ſche Gebiet 9 ſen nach Caſſel, ſoweit das kurheſſi 


Durch Verleugnung des äußeren Duͤppels werde das 
innere Düppel leicht genommen werden. — Abg. 
Duncker ſagt: Wir bedürfen der freien Zuſtimmung 
5 5 f Ein Zwang iſt 
unſtatthaft. Die freie Zuſtimmung zu gewinnen, ver⸗ 
mag die Regierung nicht. — Im Laufe der Debatte 
über die Kriegskoſtenvorlage erklärt der Miniſterprä⸗ 
ſident Hr. v. Bismarck: Das poſitive Programm des 
Abgeordnetenhauſes vom vorigen Jahre ſei ausgeführt 
bis auf die Einſetzung Herzogs Friedrich VIII. Dies 
können wir jeden Tag, wenn er ſeine Erbberechtigung 
nachweiſt, was nicht geſchehen. Gleichwohl wurde die 
Ablehnung der Kriegskoſtenvorlage empfohlen. — Sie 
jagen, die preußiſche Politik habe oft geſchwankt. 
Schon ein anderer Redner hat darauf hingewieſen, 
daß nur die Mittel und Wege verſchieden waren. 
Der Bericht jagt, es habe dem Haufe das Vertrauen 
zu den Miniſtern gefehlt. Die Miniſter führen die 
Politik genau nach den Vorſchriften des Königs, wel⸗ 
cher ſelbſt Leiter der Politik iſt. Sie werfen uns 
vor, wir hätten einen Mitbeſitzer in den Herzogthü⸗ 
mern. Wären wir Ihren Weg gegangen, ſo hätten 
wir 32 Mitbeſitzer mit der Präfidialmacht Oeſterreich 
an der Spitze. Der Schwerpunct läge nach Ihren 
Vorſchlägen in Frankfurt und vielleicht verwalteten 
ſtatt unſerer die Herren von Könneritz und Nieper 
die Herzogthümer. Sie ſind in die Lage geſetzt, ſich 
auszuſprechen. Das Land hat ein Recht zu erfahren, 
was Sie wollen. Wenn Sie dennoch ſchweigen, ſo ſteht 
mir ein Urtheil darüber nicht zu. Nach Waldeck's Rede 
möchte ich glauben, Sie ſprächen ſich nicht offen aus, 
weil Sie die Majorität des Volkes nicht gegen ſich ha’ 
ben wollen oder ſie wollen die Politik des Miniſterlums 
nicht ſtärken. Ich ſage noch einmal: die Politik des 
Miniſterjums, welche Sie bekämpfen, iſt die Politik 
des Königs, des Vaterlandes. Wollen Sie auf dem 
Gebiete der auswärtigen Politik nicht abdiciren, ſo 
ſprechen Sie ſich aus, ob Sie die Forderungen vom 
22. Februar unterftügen wollen oder nicht. Den An- 
trag Wagener betreffend, wäre es gut, wenn die Het? 
zogthümer zu Preußen kämen. Allein der Ankrag 
könnte doch nur dann ausgeführt werden, wenn die 
Regierung eine Landesvertretung vor ſich hätte welche 
die Mittel gewährte. Es iſt nicht viel von Annexien 
die Rede geweſen. Hat die Annexion keine Ausſicht 
auf Realiſirung, ſo hat ſie doch das Gute gehabt, 
daß Preußen Forderungen wirklich ſtellen konnte. Ich 
war im vorigen Jahre mit dem Erbprinzen zuſam⸗ 
men. Der Erbprinz wies auch mäßige Forderunge 
zurück. Er ſagte zu mir: Warum find Sie überhaup 
nach Schleswig gekommen? Wir wären ohne Sie vie 
beſſer fertig geworden. — Weigert man uns die Ge⸗ 
hmigung billiger Forder 


abgae einem Theil der Donau, mit Aufſchriften verſehen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte bei in Betracht kommt, nunmehr ertheilt ne N } ungen ir : ech⸗ 

JCCCC%% / ( De, Saubenfanfimui;worten ji £ Denn, Me zu erhöhen. (die ſic bewarben Tieh, dal 

vollſtändig beleuchtet. Die 3081 and Waitznerſtraßeſſeien wir lieber muthig wie die Liwen.“ An beiden 175 In Leipzig hat ſich der zweite deutſche Jour das Haus der Abgeordneten die Vorlage der Regie, 

%%% ͤ meldeten und in ber Mitte ü; r IS Iorart für das nädteirung MIDET, Maowähliger Genehmigung ber Kriegf 

zu ſehen, iſt mit 80,000 bis 90,000 ard einmal Bildniſſe Hawlicek's, Huß und Zizka's. 5 ha 1 80 Jahr iſt Berlin gewählt, zum dritten Verſammlungsortſkoſten einfach abgelehnt.) 
„als überſchäßt. In der 555 eher Komers ſchickte zweimal einen Gendarm zu dem eben in Frankfurt g. M. Auch die Generalverſammlung des Na Frankreich. 


weit mehr unter 
corirten und dur 
teten Perſonenhalle 
10 Uhr die ganze 


ch 11,000 Lampions brillant elend . e nt mh 


der Eiſenbahn waren bereits u 
Generalität und ſämmtliche Ob 


abgehalten werden. 
f Wie aus Berlin gemeldet wird, beendet der 
ehängten Landtag ſeine Arbeiten dieſer Woche. — In der 


nicht genehmigten Aufſchriften entfernen laſſe, was dieſer 
ere Kar mit der Bemerkung ablehnte, der Statthaltereirath 
ge dies ſelbſt veranlaſſen. Wegen der ausg 


tionalvereins wird im October in Frankfurt a. M. 6 


„Paris, 13. Juni. Die Kammerſeſſion wurde 
is 1. Juli verlängert; eben wurde das Budget d 

auswärtigen Amtes vokirt. Bazaine verlangt 25,00% 
Mann ſofort. — Klapka iſt nach London zurückge“ 


Frau Lagrand's verführt haben. 


15 . Aufſehen erregt in diplomatiſchen Kreiſen ner Gemalin, der Fürſtin Helene Cuſa, gebornen Ro- 
ue plötzliche Abberufung des erſten Seeretärs der hie- ſetti, anerkannt und erklart und Erbe des Namens 
igen italieniſchen Geſandtſchaft, Commandeurs Artom, ſund Taufnamens feiner erlauchten Eltern, wie aller 
deſſen ruſſenfreundlice Geſinnungen, jo wie antifran⸗Rechte, welche einem legitimen Sohne zukommen. Zur 
zoſiſche Neigungen bekannt ſind. Er iſt unverweilt Beglaubigung deſſen iſt der gegenwärtige erzbiſchöfliche 
nach Florenz abgereiſt, um ſich von dort auf ſeinen Act ausgefertigt und mit unſerer Unterſchrift, fo wie 
neuen Poſten als bevollmächtigter Miniſter am Hofe mit dem Siegel der Metropolie verſehen worden. 
des Sultans nach Gouftantinopel zu begeben. — In Serbien. 
er zum des franzöſiſchen geſezgebenden Körpers Seit einigen Tagen hält ſich Fürſt Wladislaw 
drehte ich die Discuſſion um das Budget des Aus⸗Sanguszko, Mitglied des öſterreichiſchen Herren— 
wärtigen und des Innern. Herr Carnot benützteſhauſes, in Belgrad auf, 
die Gelegenheit, um auch die polniſche Frage wieder Griechenland. 

Der König von Griechenland hat am 9. die 


vorzubringen, die ruſſiſche Macht anzugreifen und vor 
ihren Zukunftsplanen zu warnen. Das Budget des neue Kammer eröffnet. In der Thronrede wird ge— 
uswärtigen wurde angenommen. Bei Schluß des ſagt, die Regierung ſuche Arrangements abzuſchließen, 
uns voliegenden kurzen Berichtes ſprach Glais⸗Bizoinſum die Anleihe von 1832 bezahlen zu können. 
über das Innere. — Alexander Dumas ſind ſeine Amerika. 
orträge unterſagt, weil er ſich laut gerühmt,| Ueber die Anklage gegen Jefferſon Davis 
daß er für Lyon größere Summen zuſammengebrachtſſelbſt erfährt man Folgendes: Da die Verhandlungen 
(durch Vorleſungen), als der Kaiſer gegeben. des Mordeomplott-Proeeſſes keinen Beweis für die 
Prinz Napoleon hat den kaiſerlichen Vetter bei[Mitſchuld von Jefferſon Davis ergeben haben, ſo hat 
feiner Ankunft nicht begrüßt. Er hat wieder Un⸗ die Regierung ſich dazu entſchließen müſſen, ihm nur 
glück gehabt, die Pferde gingen ihm in den Champs⸗ als Hochverräther den Proceß zu machen, und da nach 
Elyſées durch, er ſprang aus dem Wagen, fiel undIden die Souveränetät der Einzelſtaaten feſtſtellenden 
die Räder gingen ihm über die Beine. Glücklicher⸗Reſolutionen von 1798 nicht einmal im Norden die 
weiſe war das Gefährt ſehr leicht, und die Verlez- Frage allgemein als entſchieden gilt, 
zungen find ganz unbedeutend. Uebrigens ſoll der- durch ſeinen Austritt aus der Union ſich des Hoch— 
ſelbe noch immer gar nicht begreifen können, daß derſverrathes ſchuldig gemacht, ſo wird der Hochverraths— 
Kaiſer wirklich ſein Entlaſſungsgeſuch angenommen, Proceß gegen Jefferſon nicht wegen ſeines Abfalles, 
während eigentlich ein Kind begreift, daß die Ableh⸗ſſondern wegen der von ihm befohlenen Invaſion 
nung der Demiſſion die ganze Welt zu dem Glaubenſdes Bundesbezirks (des Weichbildes von Wafhing- 
berechtigt haben würde, Rede hier und Brief dortſton) angeſtrengt werden. Bei ſo formulirter Anklage 
ſei nichts als eine zwiſchen den beiden Vettern abge- hofft man, daß der ehemalige Präfident der Südſtaa⸗ 
kartete Comödie. Der Prinz iſt noch immer in Meu-⸗ ten der Schuldigſprechung nicht entgehen wird.) 
don, wird ſich aber in die Schweiz begeben, ſobald“ Die Nachricht von der Militärrevolution in Haiti 
er Erlaubniß dazu erhält. wird beſtätigt. Wie die „Indep. beige* erfährt, wurde 
Zwiſchen zwei afrikaniſchen Generalen Deligny und La- ſeine proviſoriſche Regierung aus fünf Mitgliedern 
grand iſt es zu einem Zweikampfe gekommen; die Veran- eingeſetzt, deren erfter Act in der Abſetzung des Prä⸗ 
laſſung hatte jedoch mit Politik nichts zu thun. Generalſſidenten Geffrard und in der Abſchaffung der Todes⸗ 
„ſoll der erhaltenen Wunde erlegen ſein. Er ſoll die ſtrafe für politiſche Vergehen beſtand. Der ganze 
nördliche Theil der Republik hatte ſich der Inſurree— 
Italien. tion angeſchloſſen. Geffrard hatte den General Cor— 
Der perſönliche Verkehr zwiſchen dem Papſt undſrier an der Spitze von 400 Tirailleurs zur Unter⸗ 
dem Könige Victor Emanuel ſcheint ſehr lebhaft ge⸗drückung der Infurreetion abgeſchickt. 
worden zu fein. Ein Correſp. der „NP.“ glaubtſvon Gonaives ſoll es zum Gefecht 
mit ganzer Beſtimmtheit die Mittheilung machen zuſüber das Reſultat iſt noch nichts bekannt. 
können, daß in der Nacht vom 27. zum 28. v. M.] Aus Mexieo nach Wien gelangte Briefe vom 
ein geheimer Abgeſandter Vietor Emanuels in Romſ11. bis 15. Mai bringen die Nachricht, daß der Ge⸗ 


war. be kam 11½ Uhr mit dem letzten Zugelneral Ortega ſich auf dem Wege nach der auptſtadtſſaute Falle einer Entzündung des inneren Ohrs, namentlich der 
Derſe Ia 0 5 3 9a f 0 5 0 8 Trommelfellhöhle und richtete dabei die Aufmerkſamkeit auf die 


dort an, er beſtieg eine bereit gehaltene Kutſche undſbefindet, um den Kaiſer fein Unterwerfungsgeſuch zu 
begab ſich ſofort zum Papſt; er trug weiße Cravatteſüberreichen. Die von den Oeſterreichern unter Gene— 
und ſchwarzen Leibrock unter dem Reiſepaletot undſral Grafen Thun im Monat April von Zacapoaxtla 
machte nicht erſt Toilette. Pius IX. empfing dieſenſaus unternommene Expedition hat bereits die Unter— 
Reiſenden um Mitternacht, als der ganze Hof ſchonſwerfung mehrerer Ortſchaften dieſes Diſtrictes zur 
eutſchlafen war. Nachdem der Papſt die Schriften Folge gehabt und dürfte in der nächſten Zeit die 
geleſen, folgte eine kurze Unterhaltung, dann ſetzte ſich gänzliche Paeificirung dieſer Provinz nach ſich ziehen. 
Pins IX. an den Schreibtiſch, während ſich der Ge⸗ 
beimnißvolle in ein Nebenzimmer begab, in welchem mann Bernart gemacht und finden 
ein Abendeſſen für ihn jervirt war. Nach einer Vier⸗Mannſchaft für die Ausdauer und ihr tapferes Be- 


In der Näheſzum Beſten der Abbrändler. 


gekommen ſein, Ellen new dort bereits ſeine 


dem Ringplatz, begleitet von der Geiſtlichkeit, den Spitzen der 
Behörden, zunächſt dem Leiter der k. k. Skatthalterei⸗Commiſſion 

„Ritter von Merkl und den Repräſentanten der übrigen Kör⸗ 
perſchaften und öffentlichen Inſtitute. Die einzelnen Momente des 
Frohnieichnams⸗Gottesdienſtes bei Verleſung der Evangelien und 
Ertheilung des Segens an den feſtlich geſchmückten 5 Altären 
verkündeten die Chargen des Militärs, das in gewohnter Ordnung 
vor der Marienkirche aufgeſtellt war. Die den großen Platz 
füllende andächtige Menge vermehrten auch heuer die mit ihren 
Fahnen und Pheretrons von allen Seiten aus den Parochialkir⸗ 
chen der Vorſtaͤdte wie der Stadt herbeiſtrömenden Einzel⸗Pro⸗ 
ceſſionen. Wie fie früh von der Schloßkirche ausgegangen, hielt 
Nachmittags ihren Umzug die Proceffton von der Frohnleichnams⸗ 
kirche auf dem Kazimierz, denen heute bis zum Schluß der Octave 
die Umzüge von den übrigen Kirchen aus in bekannter Reihe fol: 
gen. Auf dem Ringyplatz erſcheint nächſten Sonntag die Domini⸗ 
kaner⸗Proceſſſon, nächſten Donnerſtag Nachm. ſchließt den Cyklus 
die der Marienkirche, nach deren Ruͤckkehr der „Konik“ vom Zwie⸗ 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Das unterſeeiſche ſchwediſch⸗preußiſche Tele⸗ 
graphenkabel iſt am 5, d. zwischen den Küſtenpuncten Skärs 
in der Nähe der Stadt Trelleborg und Cap Arcona auf der Zur 
ſel Rügen glücklich gelegt worden. 

— (Waſſerſtand und Reinigung des Dnieftere). 
Den ganzen Mai hindurch erhielt ſich der Waſſerſtand über Null 
am Zaleszezyker Pegel; vom 1. bis zum $. fiel derſelbe von 3° 
4“ auf 1“ 2%, dann ſtieg er bis zum 12. auf 1,6%, ſank bis 
zum 26. auf 0“ 6“ und erhob ſich bis zum 31 auf 0 9“. So⸗ 
bald der geeignete Waſſerſtand eingetreten war, nahmen die lan⸗ 
desfürſtlichen Organe die Reinigung des Fahrwaſſers von den in 
denſelben erliegenden, für die Schifffahrt gefährlichen Gegenſtän⸗ 
den, in Mitte des Monates mit 3 Apparaten wieder in Angriff. 
Dieſelbe iſt bereits von Hubin bis gegen Uscieczko vorgerückt und 
es find nebſt einer 6 Klafter langen, 30 Zoll dicken Tanne 92 
Steine im Körperinhalte von 1840 Cubikfuß, darunter ein Stein⸗ 


rzyniee feinen traditionellen Fuß-Ritt antritt. 

Heute wird der Ankunft des von Graz kommenden Generals 
Prinzen v. Württemberg, Inhabers des Sr. Hoh. Namen 
führenden hier garniſonirenden Regiments, entgegengeſehen. 

»Mit dem geſtrigen St. Beiks tage haben die Nachtigallen, 
denen nicht ſchon früher die Kälte das Kehlchen zugeſchnürt, zu 
ſchlagen aufgehörl. So will es wenigſtens das Sprichwort „na 
$w. Wit slowık eyt“ und die Sprichwörter und Wetterpropheten 
ſind ſeit Medard und ſeinen trüben Folgen wieder zu traurigem 
Anſeh en gelangt. Der Wielogkowskrſche Kalender weiſſagt von 
heute ab: „Heiterkeit bis zur bennenden Hitze.“ Vielleicht erſpart 
ihm das heute Nachmittag eintretende letzte Mondesviertel die 
Schmach eines Fiasco. Die Seiltänzergeſellſchaft im Schützen⸗ 


ob der Süden Garten, welche noch nicht zum Spiel kommen konnte, wird ihre 65. — Nat.⸗Anl. 70. 


Vorſtellungen morgen während des Sonnabends-Concerts be⸗ 
ginnen. 

* Der Opernſänger vom Peſther Nationaltheater, Herr Alex. 
Angyalfi, der vorgeſtern hier im Stadttheater mit durchgrei⸗ 
fendem Erfolg gaſtirte, beſitzt eine Baryton⸗Stimme fo feltener 
Art, daß ſie die in häufigem Hervorruf und Applaus offenbarte Be⸗ 
friedigung des Publieums in vollem Maß rechtfertigt. Seine umfang⸗ 
reiche, weittragende kraftige Stimme wird durch den gemüthsin 
nigen Vortrag gehoben, der bei der klaren Ausſprache den doppel⸗ 
ten Genuß der Declamation und des Geſanges bietet. Der dem 
lalentvollen Sänger gewordene große Beifall dürfte für ihn um 
fo werthvoller ſein, als er, ungekannt und unempfohlen, ihn nur 
feinem herrlichen Geſang verdankt. Herr Angyalfi ſoll vor der 
Abreiſe nach Breslau und Berlin, wo er für das Kroll'ſche Thea⸗ 
ter gewonnen iſt, hier noch morgen ſingen („Ungeduld“ von Schu⸗ 
bert, „Trovatore“ c.), zugleich ein zweitesmal Fraul. Saphir 
auftreteu, welche vorgeſtern ebenfalls durch Hervorruf einzeln und 
mit den gut Mitwirkenden ausgezeichnet wurde. Morgen mit dem 
gaſtirenden Sänger (nach zweitägiger Raſt) eine anziehende No; 
vität, Bahn's „kleiner Damon“ (Fräulein Glück), wenn nicht 
überaus ſchönes Wetter in der Arena Aenderungen bringt. — 
In Tarnow veranstaltete Dir. Blum geſiern eine Vorſtellung 
Von Bielitz hören wir, daß Dir. 
eine Vorſtellungen begonnen und der 
ircus von Zuſchauern gefüllt war. 

* In der Sitzung der Section für medieinifche und Natur⸗ 
Wiſſenſchaften in der Krakauer Gelehrten-Geſellſchaft vom 10. d. 
beſchrieb Dr. Warſchauer mehre von ihm beobachtete intereſ⸗ 


neueſten Fortſchritte in Erforſchung und Heilung dieſes wichtigen 


teten Sinneswerkzeugs. Der Seeretär Dr. Ottinger machte 
einige Bemerkungen über die in der medieiniſchen Publieiſtik heut 


ſie in polniſchen Ländern gemacht worden. 
»Das h. Staatsminiſterium hat den Bauantrag zur Reguli⸗ 


telſtunde etwa erfolgte eine längere Unterhaltung — nehmen vor dem Feinde allſeitig volle Anerkennung. rung des Dunajec an der Ausmündung in die Weichſel mit dem 


um 4 Uhr Morgens verließ der Fremde den Vati⸗ 
can, fuhr in derſelben Kutſche, die ihn gebracht, nachſſtimmen einhellig darin überein, daß die Zuſtände 
dem Bahnhof und kehrt mit dem erſten Zuge nachſim Lande den Verhältniſſen angemeſſen und vollkom⸗ 
Florenz zurück. Der Unterhändler war der Cavaliereſmen beruhigend find, daher alle die allarmirenden 
d'Arigo, er überbrachte, wie erwähnt, das Schreiben Gerüchte, welche in letzterer 
es Königs. Das Factum war bekannt, die obenſder Tagesblätter verbreitet wurden, als Uebertreibun⸗ 
mitgetheilten Einzelnheiten waren es nicht. Derſelbeſgen und Erfindungen bezeichnet werden können. Der 


Ausführung die Jahre 1865, 1866 und 1867 beſtimmt und auch 


angenommen, wornach er gegen Ueberlaſſung der durch die Fluß⸗ 


Regulirung zu gewinnenden Alluvion von etwa 30 Joch die Hälfte 
Zeit von einem Theileſ der Baukoſten für die am rechten Dunajec-Ufer auszuführenden 


Correctionswerke zu tragen und ſolche in Materialien zu lei⸗ 


ſten hat. 


i Die Concerte im Siemiens ki'ſchen Garten für die Mit⸗ 


orreſpondent behauptet im Widerſpruch mit andern Kaiſer war beim Abgang der Poſt noch auf der Neifelgliever des Caſino's werden von nun an, falls an einem Donners⸗ 
achrichten: Die Verhandlungen mit Mexico ſindſund iſt Allerhöchſtdeſſen Rückkunft in die Hauptſtadt fo ungünſtiges Wetter eintritt, nicht mehr am nächſten Samftag, 


abgebrochen, der Nuntius abberufen, die Commiſſareſbis Ende Mai gehofft worden. 

reiſen ab. a Man verſichert, Labaſtide habe ſich in der Stille 
Der in den Händen der Briganten der Bandeſmit der mexieaniſchen Regierung ausgeföhnt. 

Giardullo befindliche engliſche Photograph werde noch 

nicht ausgeliefert, obgleich das Löſegeld an Bord deridem Tode Stephen Allen Benſon's, der vier⸗ 

engliſchen Dampfeorvette „Magieienne“ bereit liegtſmal nach einander zum Präſidenten der Negerrepublif 

und der engliſche Conſul Bonhome bei den RuinenLiberia gewählt worden war und ſich hierauf frei⸗ 

von Paeſtum auf die Unterhändler wartet. Es ſindſwillig ins Privatleben zurückgezogen hatte. 

nun, wie aus Neapel berichtet wird, 17 von Kopf kaum 49 Jahre alt geworden. 

bis zu Fuß bewaffnete Offieiere der Magicienne und Die „Forreſpondencia“ erfährt aus Lima, daß dort 
Soldaten mit ſtillſchweigender Erlaubniß der Be⸗ſder unermeßlich reiche 


Amerikaniſche Blätter bringen die Nachricht vonſeine 


Verein das Feſt als ſolcher nicht beſchicken werde. 
glied ſoll ſich zur Reiſe dorthin erbötig zeigen. 
Chilate Herr Pedro Candomo ge- ſeines — nach fünfjähriger Jubelfeier immerhin beſſer als keines. 


ondern am Montag der nächſten Woche abgehalten. Nur das 
geſtern abzuhaltende Concert wird auf den nächſten Sonntag 


den 18. d. M. vertagt und wenn auch dieſer Tag, wie zu be⸗ 
fürchten iſt, unfreundlich wäre, wird ſtatt des Garten- Concertes 


Soirée im Caſino⸗Sagle in der Stadt arrangirt. 
In der durch die Blätter gehenden Reihe von Anmeldun⸗ 


gen für das Dresdner Sängerbundesfeſt iſt auch Krakan 

neben Lemberg angeführt. Der Termin für dieſelben lief 15. d. 

ab. Indeſſen war bis geſtern, wie wit hören, in dieſer Beziehung 

Er iſt noch nichts beſchloſſen, oder vielmehr dahin entſchieden worden, 
d 


aß die Krakauer Liedertafel als erſt im Entſtehen begriffeuer 
Nur ein Mit⸗ 
Wenn auch nur 


börden gelandet, um die Rettung ihres Landsmannes ſtorben ift, deſſen Erbſchaft nicht weniger als vierhundert Les absents ont tort. 


mit Gewalt durchzuſetzen. 
Donaufürſtenthümer. n 
Wie aus Bukareſt, 13. d., gemeldet wird, iſt 
er Deputirtenkammer die Geſetzvorlage wegen Er: 
richtung einer Zettelbank in den Fürſtenthümern ge⸗ Krakau, den 16. Juni 
macht worden; dieſelbe beantragt, dies Privilegiun Se. Cre. der Herr Statthalter und Commandirende Gene⸗ 
mit Befeitigung aller Goncurrenz einer großen engliſch⸗ 1 vom Galizien F M. 2. Freiherr von Panwgartten it laut 

Itangöfijgpen Gejellicaft (vertreten durch Hrn. Mdelph|, mudıen e don Pacht ane irl. Deogritung bes Bere Sein 

v. Herz aus Wien) zu ertheilen. Capital 40 Millio⸗ eingetroffen, ftieg vor der neben der Pfarrkirche über Veranlaſſung 

nen Franken; erſte Einzahlung 25 pCt. Mitglieder der Bürgerſchaft errichteten Ehrenpforte aus dem Wagen, be⸗ 

des Begründungs-Comité's find die Herren Buffa- ſuchte die Pe n Wan 1 8 3 

tini sont 5 i 1 reire,ſmenge in das zum eigquartier beſtimmte Krieisamtsgebäude, 

Sal Grieninger, Hottingner, 3 rate wo die Vorſtellung des k. k. Offieiercorps, der Geiſtlichkeit, der 
Grlvador in Paris, und die Herren Alexander, Civilhehörden, des Lehrkörpers und der ſlädtiſchen Repräſentanz 
renfell, Lord Hobart, Rate und Baron Hermann ſtattfand. j 
tern in London. R r he 2 7 b d e den Magi⸗ 

R e⸗ſtrat, das Bezirksamt, das Civil: un ilitärſpital. 

ka: In Bezug auf bie rege des — nn Während des bei n Herrn Kreishaupimann eingenommenen 
nder durch den Fürſten Cuſa iſt folgende Bekan „Diners und Soupers trug die Kapelle des Graf Pallſy 14. Huſſa⸗ 

machung des Metropoliten der Moldau erſchienen: ren⸗Regiments gewählte Muſikſtücke vor. 
tealinien Zn durch die Gnade Gottes ſtellver— rg a 8 Se. Excellenz die Weiterreiſe 
ketender Metropolit der Moldau und von Suzava. 1 5 i 
Se. Hoheit der Fürſt Alexander Johann, I. in Ueber: r Serge dre ae 
einſtimmung mit Ihrer Hoheit der Fürſtin Heleneſrittene Dienerſchaft des Grafen Potocki, den Wagen Sr. Ercellenz 
haben vermittelſt eines Briefes vom 16. d. den Un bie 8 die Stadt begleitete. le 4 @fcenpforten errichtet 
aufgefordert, dem Adoptionsact eines e 2 ne > 5 zum ar Borfellung 
auf den Namen Alexander getauften und zwei Jahre ſdes f. f. Officiers⸗Corps, des Adels, des Klerus, der k. k. Der 
uten Kindes die kirchliche Beſtätigung zu geben. Um ſtädtiſchen Vertretungen das k. k. Bezirksamt und 
tic Wunſch Ihrer Hoheiten zu erfüllen, iſt der Adop⸗ 12 Uhr Mittags die Reiſe nach Jaro⸗ 
onsaet in Gemäßheit der durch die canoniſchen Ge 
be vorgeſchriebenen Formen in der Kirche Maria 

mmelfahrt Commune Ruginoſa, Eigenthum Sr. 

Albett, vollzogen worden. Demgemäß iſt der junge 
lerander von heute ab Prinz Alexander, in Kraft g. Jahre, 
kirchlichen und Civilgeſetze, als Sohn Sr. Hohei⸗ nos 
des Fürſten Alexander Johann I. Cuſa und ſei⸗ ternng 


Millionen beträgt. Man hielt ihn für den reichſten Ca⸗ 
pitaliſten in Südamerika. Man bezeichnete ihn in der 
Regel mit dem Namen: „Fürſt der Banquiers.“ 


Local⸗ und Provinzial» Nachrichten. 


amten und 
ſetzte von Przeworsk um 
slau fort. 5 

Se. Ercellenz der Herr Statthalter und commandirende Ge: 
neral in Galizien FM. Freiherr v. Paumgartten ift am 14. 
Abends von der Inſpectionsreiſe in die weſtlichen Kreiſe des Lanz 
des nach Lemberg zurückgekehrt. N 

* Bei der 


der 
ten 


von Gakeckt, trotz der ungünſtigen und regneriſchen Wit⸗ ter waren mit Ausnahme der herrſchaſtlichen Wirt 
in eigener Perſon den ſolennen öffentlichen Umzug aufb nicht verſichert. Der Schaden dürfte gegen 10.000 fl. betragen. 


Am 14. v. M. iſt bei der Ortſchaft Dabie aus der Weich⸗ 
ſel die bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines unbe⸗ 
kannten circa 15jährigen Knaben aufgefunden worden. Geſicht, 
Form der Naſe und der Augen waren bereits unkenntlich. Der 
Todte hatte dunkelbraune kurz geſchnittene Haare und complete 
geſunde Vorderzähne. Bekleidet war die Leiche mit einem kurzen, 
mit Aermeln verſehenen, bis an den Hals zugeknöpften granat⸗ 
färbigen Rock (sukmana genannt) mit ſchwarzen Knöpfen von 
Poſamentirer⸗Arbeit und einem leinwandenen etwas zerriſſenen 
Unterfutter, einem Hemd, am Hals zugeknöpft, vom echten Se⸗ 
geltuche, Unterhoſen von demſelben S offe und ein zweites Paar 
Beinkleider vom blauen geſtreiften Halbtuche. Beide Hoſen waren 
mit einem Riemen und Schnallen um den Leib feſtgehalten. In 
den Taſchen des Rockes befand ſich ein Stück von einer abge⸗ 
brochenen Pfeife von weißem Thon, ein alter eiſerner Stiefelbe— 
ſchlag, die Seiten einer blechernen Sardinenbüchſe ohne Deckel 
und Boden, ein Kieſelſtein, ein kleines Stück Steinkohle. ein 
kurzes Stück Holz als Pfeifenrohr zugeſchntten, etwas a 
net blauvioletter Zwirn und ein davon gebrebeter dünner kaum 
eine halbe Elle langer Faden, endlich ein eben ſolcher gewoͤhnli⸗ 
cher Bindfaden. Sichtbare Zeichen einer angewandten Gewalt 
ſind nicht wahrgenommen worden 
wahrſcheinlich das zufall 
Mündung Kr 
1 orbene bu 5 2 
ſerg sa bis an die oberſten Theile der beiden Oberſchenkel auf: 
gerollt geweſenen Hoſen hin. Die obbeſchriebene Kleidung iſt in 
der hieſigen Klinikanſtalt aufbewahrt. 

* Am 22. v. Mis. gegen 10 Uhr Vormittags iſt zwiſchen den 
herrſchaftlichen Sen ni Gredy (Bezirk 5 Feuer 
ausgebrochen, welches ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude als: 2 
Scheuern, 2 Stallungen, 1 Getreideſpeicher, 1 Wagenſchoppen, 
ferner bei 400 Koretz verſchiedenen Getreides, 200 Centner Heu, 
800 Centner Stroh, 7 Wagen und andere Mirtbichaftsgeräthe 
und zunächſt auch die den Grundwirthen Mathias Robak, Adal⸗ 
bert Robak, Joſeph Niejadlik und Johann Niejadlik gehörigen 
Mohn: und Wirthſchaftsgebäude und Hauseinrichtungsſtücke bin⸗ 
nen 4 bis 5 Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelte; nur 
durch die ſchnelle Hülfe der Einwohner iſt das Weitergreifen des 


der Apoſtoliſche Vicar und Biſchof Hochw. Ritter In⸗ aus Unvorſichtigkeit entftanden zu fein, und die wir Gü⸗ 


ſchafts gebäude 


und die Todesurſache hoͤchſtie pi 7 / er 3 
ige Ertrinken in einem Fluſſe an 5 ſche Gränze der Bukowina iſt feierlich in Angriff ge⸗ 
oder in der Weichſel ſelbſt, welche dernommen worden. 
wollte — auf dieſe Meinung wieſen die pon Galacz aus begonnen. 


bock von 75, einer von 90 und einer von 147 Cubikfuß, letzterer 
im Gewichte von 260 Wiener Ctnr. bleibend beſeitigt worden. 

Breslau, 13. Juni. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen breußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen ra, fr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
69— 72, (neuer) 57—64; gelber (alter) 59—65, (neuer) 53- 61. 
gelber (erwachſener) 51—52. Roggen 44—47. Gerſte 32—38, 
Hafer 27 — 31. bil ſen 56 — 68. — Rothe Kleefaaten für 
für einen Zollceutner (59 Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern 
u 1 fl. 57 kr. öfterr, Währ. außer Agio) von 15—25 Thlr., 
Weiße von 10—20 Thaler. 

Berlin, 14. Juni. Böhmiſche Weſtbahn 77. — Gal iziſche 
983. — Staatsb. 111. — Freiwill. Anlehen 1013. — 58 Met. 
— Credit⸗Loſe 78. — 1860er⸗Loſe 88. 
1864er Loſe 511. — 1864er Silber⸗Aul. 743. — Cxedit⸗Actien 
831 — Wien —. 

Frankfurt, 14. Juni. öperc. Metall. 63. — Anlehen vom 
Jahre 1859 783. — Wien 108.75, — Banfactien 870. — 1854er 
Loſe 79. — Nat.⸗Anlehen 683. — Credit⸗Actien 194. — 1860er - 
Loſe 843. -- 1864er Loſe 91. — Staatsbahn — — 1864er 
Silber⸗Aul. 75. — American. 723. s 

Paris, 14. Juni. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.37. — 
44perc. 95.62. — Staatsbahn 423. — Credit⸗Mobilier 762. — 
Lomb. 495. — Deft. 1860er Loſe —. 

Amſterdam, 14. Juni. Dort verz. 705. — ppere. Met. 
6044. — 2fperc. Met. 3045. — Nat.⸗Anlehen 6444. — Wien —, 
Silber⸗Anlehen 6944. 

London, 14. Junt. Schluß⸗Conſols 903. — Lombard. Eif. 
Act. 194. — Silber 003. — Wien ——. — Türk. Conſ. 403. 
— Anglo⸗Oeſterr. 1. — Americ. —. 

Wien, 14. Juni, Abends. [Czas.] Nordbahn 1690. — 
Credit⸗Acttien 179.—. — 1860er Loſe 90.80. — 1864er Loſe 82,70. 

Paris, 14. Juni. 33 Rente bei Schluß 67.37. 

Lemberg, 13. Juni. Hollander Dutaten 5.11 Geld, 5.14 
Waare. — Kaiſerlich. Dukaten 5 121 Geld, 5.16 W. — Stuffi- 
ſcher halber Iuderin 8824 G. 8.95 W. — Ruff. Silber - Rus 
vel ein Stück 167 ©, 1.71 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.44 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
160 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
69.69 G., 70.6 W — Gal. Pfaudbrieft in C⸗M. ohne Coup. 
73 31 G. 78 79 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Sony. 73.115, 7364 W. — National⸗Anlehen ohne Cour. 74 65 
F. 75.26 0 — Galiz. Karl Ludwigs⸗Ciſenbahn⸗Actien 200 63 
K. 203 88 . 

Krakauer Cours am 14. Juni. Altes polniſches Silber 


und unlängſt, oft auch heute noch, wenig von den Aerzten beach⸗ für fl. 100 fl. p. 112 ver., 109 bez. — Vollwichtiges neues 


Silber für fl. p. 100 fl. p. 119 verl. 116 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 96 verlangt, 95 bez. — 


viel behandelten epidemiſchen Krankheiten, die von zwei eutgegen⸗Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 467 verl., 459 bez, 
geſetzten Seiten von Oſten und Weſten her ſich nähern: das wie- — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 145} verl., 
derkehrende Fieber (febris recurrens) in Rußland und die Ent: 142] bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler 
zündung der Hirnhaut (meningitis cerebro spinalis epidemica) 162 verl, 160 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
Beſonders verdient um dieſen Erfolg hat ſich Haupt⸗ in Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchlaud und erwähnte anßerdem einzel⸗ 94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 r 

Officiere undſaer Wahrnehmungen und Schilderungen dieſer Krankheiten, ſoweit 107 verl., 106 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.20 verl. 


fl ö. W. 
fl. öſterr. Währ. 
5.10 bez. -- Napoleondors fl. 8 80 verl., fl. 8.65 bez. — Ruſſi⸗ 


ſche Imperials fl. 9.05 verl., fl. 8 90 bez. — Galiz. Pandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 72. — verl. 71 — bez. — Gal. Pfandbriefe 


Privatbriefe aus verſchiedenen Stationen Mexico'sſveranſchlagten Aufwand von 30.383 fl. öſtr. W. genehmigt, zur nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 75 verl., 743 bez. — 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öfter. Währung fl. 741 ver. 


das Anerbieten des Gutsherrn v. Siedliszowiee, Grafen Zaluski, 733 bez. — Aetien der Carl Ludwig «Bahn, ohne Coupons fl. 


öſtr. Währ. 204.— verl., 201.— bez. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 14. Juni 1568. 
5 Lin 71, 69, 64, 45, 4. 
Innsbru 51, 40, 53, 90, 41. 
Brünn 19, 27, 13, 5, 26. 
Ofen 68, 86, 71, 64, 24. 
Lemberg 70, 8, 77, 38, 35. 
Trieſt 18, 64, 77, 32, 71. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Juni Abends. Der Kaiſer wird heute 
Abends das diplomatiſche Corps auf deſſen Erſuchen 
früher als andere Perſonen empfangen. 

Die Forderung der Kinder der Witwe de Pauw 
gegen die Aſſeeuranz-Geſellſchaften wurde vom Ger 
richtshofe verworfen. f . 

Der „Moniteur“ dementirt, daß zwiſchen den Ge⸗ 
neralen Deligny und Legrand ein Duell ſtattge⸗ 
funden habe. 

Paris, 15. Juni. Der heutige „Moniteur“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß Verſtärkungen nach Me⸗ 
rico geſchickt werden. Es werde blos jene Anzahl von 
Mannſchaften dahin geſchickt, welche nothwendig iſt, 
um die mit 31. December ihre Dienſtzeit beendenden 
Mannſchaften zu erſetzen, damit der reguläre Effectivs 
tand des Expeditionscorps aufrecht erhalten, nicht 
aber vermehrt werde. 

Toulon, 14. Juni. Im biefigen Arſenale wird 
ein neuerlicher Verſuch mit einer neuerfundenen Ma⸗ 
ſchine zur augenblicklichen Zerſtörung feindlicher Schiffe 
vorbereitet. g 

Brüſſel, 14. Juni. Der Senat bat den Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Verbrechen und Vergehen, welche 
von Miniſtern außerhalb ihrer Amtsführung began⸗ 
gen werden, mit 31 gegen 11 Stimmen angenommen. 

Bukareſt, 14. Juni. Die moldauiſche Eiſen⸗ 
bahn von Galacz nach Jaſſy und an die öͤſterreichi⸗ 


1200 Mann haben die Arbeiten 
Die Aebtiſſin des Klo⸗ 
ſters Zamfixa iſt lebendig in den Boden ihrer eige⸗ 
nen Zelle von den Nonnen begraben worden. Die 
Unterſuchung gegen dieſe Verbrecherinen iſt im Zuge. 

Newyork, 3. Juni. An der Spitze des gegen 
den letzten Inſurgentenreſt in Texas entſendeten Expe⸗ 
ditionscorps iſt General Weitzel geſtellt, der Confö⸗ 
derirten⸗General Hood hat capitulirt. Das Militär 
gericht hat den Senator Harris aus Maryland zu 
dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Präſident 
Johnſon billigte zwar das Urtheil, begnadigte jedoch 
den Verurtheilten. Anderen zum Tode Verurtheilten 


geftrigen Frohnleichnamefeier führte, wie im vori⸗ Feuers im Dorfe Gredy unterdrückt worden. Das Feuer ſcheint erließ er die Todesſtrafe. — Der Paßzwang iſt abge 


ſchafft worden. . 


j & 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. =. Bocjer. 


„lub wreszeie innego 
tem c. k. Sgdowi kra- 
zas aby wszelkich mo- 


dla nich zastepey udzielili 
obroncg sobie wybrali j o 
jowemu doniesli, w ogöle 
zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, w ra- 
zie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania 
skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Krakow, 6 czerwea 1865. 


„E nen ͤ—— 8 RU De 
N. 6501. Concurs⸗Ausſchreibung. (562. 1-3) 

Für die am Czernowitzer k. k. Gymnaſtum mit Erlaß 
des hohen k. k. Staatsminiſteriums vom 12. d. M. 3. 
4297 C. U. auf die Dauer des Bedarfes bewilligten vier 
Paralellklaſſen kommen mit Beginn des 1. September 1865 
vier Lehrerſtellen extra statum mit den an dieſem Gym⸗ 
naſium beſtehenden Gehalten von 945 fl. und 1050 fl. 
zu beſetzen, und zwar: 

1. Zwei Lehrerſtellen fü 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (58b. 2.3) 
der an der Nein Sandezer Unterreal⸗ 
ſchule erledigten Stelle eines zweiten techniſchen Lehrers 
mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. ö. W. wird der Con- 
eurs bis 15. August l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig beleg- 
ten Geſuche im Wege des vorgeſetzten Amtes beim Tar⸗ 
nower biſchöflichen Conſiſtorium binnen des anberaumten 
Termins zu überreichen. 

K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 
Krakau, 5. Juni 1865. 


N. 13738. 
Zur Beſetzung 


r Latein und Griechiſch mit 


N. 5597. Concurs (555. 1-3) 


Poſtexpedientenſtelle in Jaryczow, politiſcher Bezirk 
Lemberg gegen Dienſtvertrag und Cautionsleiſtung von 
200 fl. 

Johresbeſtallung 84 fl., Amtspauſchale jährlich 21 fl. 

Für die wochentlich dreimaligen Botengänge nach Lem · 
berg hat der bisherige Pofterpedient jährlich 109 fl. 20 kr. 
bezogen, und wird jenem Bewerber unter ſonſt gleichen 
Verhältniſſen der Vorzug eingeräumt, welcher für die Un⸗ 
terhaltung der Botengänge die billigſten Bedingungen ſtellt. 

Die Bewerber haben ihre Ge 
lichen Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörde, 
ſonſt aber durch ihre Perſonalinſtanz unter Anſchluß ihrer 
Ausweisdocumente, unter Nachweiſung des Alters, Schul ⸗ 
beſuches, Standes, bisherigen politiſchen und moraliſchen 
Wohlverhaltens, der Vermägensverhältniſſe, insbeſondere der 
Cautionsfähigkeit und der Innehabung eines zur Beſor⸗ 


3. 15857. Kundmachung. (563. 1-3) 

In der erften Hälfte des Monates Mai l. J. ift die 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 2 Ort⸗ 
schaften, Winniki Zoltiewer und Czernelice Kalomeger 
Kreiſes erloſchen dagegen in der Kreisſtadt Zolkiew, in 
Budzandw und Rosochaé des Czortkower und Dobro- 
wlany des Stryjer Kreiſes ausgebrochen. 

Es werden im Ganzen noch 8 Seuchenorte im Aus⸗ 
weiſe geführt, und zwar 5 im Cöortkower, 2 im Stryier 
und 1 im Zolkiewer Kreiſe. i 

Dieſe Mittheilung der Lemberger k. k. Statthalterei 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


der Befähigung fürs ganze Gymnafiium ; 
2. Eine Stelle fur Geographie und Geſchichte und 
2. Eine Stelle für Mathematik und Phyſik; beide 
letzteren gleichfalls für das ganze Gymnaſium. 

Der Termin zur Bewerbung um dieſe Stellen wird 
bis Ende Juni 1865 hiemit ausgeſchrieben und haben 
bis dahin jene Candidaten, welche eine derſelben zu erlan⸗ 
gen wünſchen und ihre Le 
Vorſchrift über die Prüfung 
ſiallehramtes § 5, 1, lit. a. b. 
nachzuweiſen vermögen, ihre meh Be 
FR ser Geſuche, falls ſie bereits in einer öffentlichen Bedienſtung 

C ſtehen, im Wege ihrer vorgeſezten Behörde, ſonſt aber 

; unmittelbar bei der Bukowinaer k. k. Landesbehörde in 
e nes 2 on a0 rar TORRENT FERSRHEIRGEN, N 
N. 10962. Kundmachung. (540. 3) Von der k. k. Bufowinaer Landesbehörde. 


Vom k. k. Krakauer Landes- als Handelsgerichte wird Czernowitz, am 25. Mai 1865. 
bekannt gemacht: es werde über die vom Herrn Johann — 
an gen in Pisarzo- N. 6402. 
wice gemachte Anzeige über die Einſtellung feiner Zah⸗ Ne 
lungen über das ſümmtliche bewegliche und das in den. u Kap a A b 5 1 
jenigen Ländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezember 1865 do 1. 6402 p. Kipstpnn z Trylskich Wesotov- 
1862, Nr. 97 R. G. Wirkſamkeit hat, befindliche unbe· Kg praecim Francszkuwi Lechowskiemu, Zuzännie 
wegliche Vermögen deſſelben, das Ansgleichöverfahren ein Lechowskiéj, Mareinowi Lechowskiemu, Franeiszce 
geleitet, zur Beſchlagnahme und Inventirung des Bermb- Boise 1 matoletniej Annie Resich 2 bien N. 
=> — Ir 5. E Resich, a w razie ich smierci przeeiw spadkobier- 

otar von i in als Geri . g 0 
nannt, mit dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur Anmel; N a ! REAL, 15 55 
dung der Forderungen und die Vorladung zur Ausgleichs⸗ 82 kr. aut x 8815 nn 155 = oblig er 


der Candidaten des Gymna⸗ 
beziehungsweise b. und c. 


— —— nn 


Obwieszezenie. (566. 1-3) 


hrbefähigung nach Maßgabe der) - 


gung des Poſtdienſtes geeigneten Locales binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung an gerechnet, bei der 
k. k. Poſtdirection Lemberg einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 21. Mai 1865. 


. L ———.. — — — n—uũ 
N. 4580. Edict. (556. 1-3) 


Kom k. k. Kreisgerichte in Teſchen wird hiemit be- 
kannt gemacht, es habe Herr Dr. Rössler m. noe der 
Frau Marie Leschner wider Herrn Carl Gafen von 
Bobrowski, Frau Thereſe Gräfin Bobrowska und Hrn. 
Joſeph Beil peto. ſchuldiger Wechſelſumme pr. 2000 fl 
ö. W. c. s. c. sub pr. 7. Juni 1865 eine Klage über 
reicht, und um gerichtliches Erkenntuiß hierüber gebeten, in 
Folge deſſen wider Hrn. Carl Grafen v. Bobrowski, Fr. 
Thereſe Gräfin Bobrowska und Hrn. Joſeph Beil auf 
die Zahlungsauflage ddto. 9. Juni 1865 3. 4580 h. er- 
laſſen wurde. 

Nachdem dem k. k. Kreis + Gerichte der gegenwärtige 
Aufenthalt der Geklagten nicht bekannt iſt, und dieſelben 
ſich möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländer befinden, 
hat dasſelbe auf Koſten und Gefahr des Letzteren den 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Landes⸗Advoeaten Hrn. Dr. Schuster 
zu ihrem Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts ſache 
dem Geſetze gemäß verhandelt und hiernach entſchieden wer⸗ 
den wird. 5 

Herr Graf Carl v. Bobrowski, Frau Gräfin The: 
reſa v. Bobrowska und Herr Joſeph Beil werden daher 
hievon mittelft dieſes Edietes zu dem Ende in Kenntniß 


verhandlung ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde kund 5 g a 
— werden, daß es jedoch jedem Gläubiger frei ſtehe, 1 805 ch 1 5 15 S 9 spadko- 
feine Forderung mit der Rechtswirkung des $ 15 obigen * us 0 ile 1 1 arge 1 A 40 Hm 
Geſetzes ſogleich anzumelden. Sade Prosta WB utel ene ustueh 
Krakau am 6. Juni 1865 rozprawy na dzien 10 sierpnia 1865 0 godzi- 
h en nie 10 zrana oznaczonym zostat. 
TEE Poniewaz pobyt zapozwanych Sadowi wiado- 
(541. 3) mym nie jest, przeznaczyl tutejszy Sad dla za- 
stepstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych 
tutejszego adwokata p. Dra. Bandrowskiego z sub- 
stytucyg p. adwokata Dra. Jarockiego na kuratora, 
z ktörzm wniesiony spör wedlug ustawy cyw. dla 
Galicyi przepisanej przeprowadzonym bedzie. 

Tyra edyktem przypomina sie zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sie sami oso- 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu zastepey udzielili, lub t£Z innego obronce 
obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej 
z ich op6Znienia wynikajgce skutki sami sobie 

zel brzypisacby musieli. 
nen Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, 17 maja 1865. 


Nr. 5510. 


N. 10138. Edykt. 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Antoniego Marcelego 2 im. 
Bugajskiego 2 miejsca pobytu niewiadomego , Ze 
przeciw niemu Rafal Treller pod dniem 24 maja 
1865 do 1. 10138 0 zaplacenie sumy wekslow6j 
170 zir. w. a. 2 przyn. wniöst pozew, W zalatwie- 
niu tego pozwu uchwalg tutejszego c. k. Sadu 
krajowego 2 dnia 29 maja 1865 do J. 10138 nakaz 
zaplaty sumy wekslowéj 170 zir. w. a. 2 procentem 
po 6% od dnia 14 grudnia 1862 i kosztöw sado- 
wych 6 zlr. 51 kr. W. a. W 3 dniach pod rygorem 
egzekucyi wekslowéj wydanym zostal. 
Gdy miejsce pobytu pozwanego wia 
jest, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepowa- 
nia pozwanego jak röwnie na koszt i niebespie- 
czehstwo jego tutejszego adw, p. Dra. Koreckiego 
2 zastepstwem p. adw. Kucharskiego kuratorem 
nieobeenego ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 
wedlug postepowania wekslowego przeprowadzo- 


— 


Obwieszezenie. (554. 3) 


— — — — — ꝓ—ẽœ¾ʃ 


N. 10783. Edykt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. Franciszka Gostkowskiego, Zofig 
Gostkowskg, Kazimierza Gostkowskiego , Barbarg 
2 Gostkowskich Kowalewskg i Marcyannę 2 Gost- 
kowskich Kowalewska, a w räzie ich $mierei i ich 
niewiadomych spadkobiercöw, ze przeciw nim p. 
Maryanna 2 Strawinskich Expenerowa pod dniem 
2 ezerwca 1865 do J. 10783 wniosta pozew, 2 prosba 
o amörtyzacyg, skryptu przez Franciszka Gostkow- 
Skiego 1 Zofig Gostkowskg dnia 21 wrzesnia 1807 genwärtigen Edictes den Herrn Jakob Hentsch und Pe- 
Teofime 20000 zip. na rzecz Maryanny, Piotra, ter Preisser bekannt, gegeben, es habe wider dieſelben 
W 1 Joanny Strawinskich wystawionego. — Moſes Jakobsohn unterm 18. Jänner 1865 3. 141 
0 0 w zalatwieniu teg62 pozwu termin eine Klage auf Zahlung des Betrages von 583 fl. 36 kr. 
strony ne ig sig, czyli przeciw t&j amortyzacyilö. W. ſammt Neben-Gebühren bei dieſem Gerichte über⸗ 
8 esnld Tania do zarzucenia, na dzien ( reicht, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt 
zostal. 0 godzinie 10 rano wyznaczonymlauf den 21. Auguſt 1865 um 10 Uhr Vormittags an 
; geordnet wurde. 


Gdy miele Fee powyzszych wiadomém nie] Da der Wohnort der Belangten unbeka 
est, przeto ces. kröl. J 
2 denſelben ein Curator in der Perſon des 


J — 5 a kraj 1 ste- 
zwanych A tajowy Welu zaste 8 
owania pozwanyeN, gare röwnie na koszt i niebez- Skowrofiski beitellt, mit welchem die Ver 
geführt werden wird. 


pieezenstwo tychze tutejszego adwok. p. Dra. Ry- 
Es werden ſonach die Belangten aufgefordert, bei der 


dzowskiego kuratorem nieobecnych ustangwi 
— il, z ktö- 

rym spör wytoczeny wedlug ustawy postepowania obi Fe elle, der Tre 

0 5 Galieyi obowigzujgeego Przeprowadgo. 3 en: ge Curator mitzutheilen, oder 

n N iniei ſich einen angeren Bevollmächtigten zu wählen, widrigens 
Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa-ſſie die u 1 ee eden mien 

2 Oznaczonym czasie albo sami sta- Be 1 Perittsamt ald Get 

ako w, 


nym, aby w wy 
neli lub té2 potrzebne dokumenta ustanowionemu 29. Mai 1865. 


— — 
— — —-—— 


3. 715. Ediet. (561. 2.3) 
Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte Maköw wird mittelſt ge⸗ 


unt iſt, ſo wurde 
k. k. Notars Hrn. 
handlung durch 


dona ze zastepstwem adw. p. Dra. Micewskiego 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


geſetzt, daß ſie entweder rechtzeitig ſelbſt erſcheinen, oder 
dem beſtellten Herrn Curator ihre Rechtsbehelfe an die 
Hand geben, oder aber ſich einen anderen Sachwalter ber 
ſtellen und dieſem Gerichte namhaft machen, überhaupt 
alles vorkehren, was dieſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
nothwendig erachten, weil ſie ſonſt die Folgen ihres Ver⸗ 
ſäumniſſes ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. 
Teſchen, 9. Juni 1865. 


N. 3453. E dy kt. (539. 3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu zawiada- 
mia niniejszym edyktem pana Augusta Tetmajera, 
iz w dniu 23 maja 1865 do J. 3324 wniöst Feiwel 
Schmelkes pozew wekslowy przeciw niemu o za- 
placenie sumy wekslowej 1000 zir. w. a. z przyn. 
i ze w zalatwieniu teg6Z pozwu nakaz zaplaty na 
dniu 29 maja 1865 do l. 3324 wydany zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwnnego nie jest wia- 
dome, przeto c. k. Sad obwodowy w celu zastepo- 
wania pozwanego, jak röwnie na koszt i niebespie- 
czenstwo tegö2, tutejszego adwokata r. Dra. Ber- 


kuratorem dla niego ustanowih z ktörym spör wy- 
toczony wediug ustawy pestepowania wekslowego 


Edict. 


Nr. 2269. Edict. (552. 2-3) 
Vom Neu. Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß Marianna Cieslak geb. Danek oder Da- 
necka Bauernweib aus Struza Struszkiewiez in Weſt⸗ 
galizien für wahnſinnig erklärt und für dieſelbe der Hr. 
Gerichts⸗Advoeat Dr. Berson zum Curator beſtellt wurde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu- Sandez, 29. Mai 1865. 


: 
3. 6s. Kundmachung. 6564. 1-3) 
Die für 16. Juni d. J. beſtimmt geweſene Activirung 
der Poſtexpedition in Liszki und Brzeznica muß einge- 
tretener Hinderniſſe wegen vorläufig unterbleiben. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 13. Juni 1865. 


— — 
— 


| 


ſuche, wenn fie in öffent- 


eee e 


L. 2430. E dy k t. (565. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Milöwce, obwodzie Wa- 
dowickim ezyni wiadomo, ze dnia 24 marca 1836 
roku umart w Rycerce dölnej bez rozporzadzenia 
ostatniéj woli Wawrzyniec Paciorek. 

Poniez miejsce pobytu jego cörek Anny wdowy 
po Piotrze Paciorku i Barbary Paciorkownéj Sa- 
dowi nie jest wiadome, przeto wzywa sig je, azeby 
w pızecigga jednego roku od niniejszej daty liezge, 
do tutejszego Sadu sig zglosily i oswiadczenie do 
spadku ziozyly, w przeciwnym bowiem razie spa- 
dek ze zglaszajgeymi sig spadkobiercami i usta- 
nowionym kuratorem Marcinem Paciorkiem prze- 
prowadzonym bedzie. 

Milöwka, 24 grudnia 1864. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 14. Suni. 
DOffentlihde Schuld. 


5 A. Des Slaales. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 606.20 65.40 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom 14 — Juli. 74.80 74.95 

vom April — October 74.80 95 

Metalliques zu 5% für 100 fl. enn 68.30 © 14 
dtto 7 4790 für 100 UN TU 61.50 62.— 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 145 — 145 50 

* 800 1 100 fl. 85.80 86.— 

85 ” * K 9 6 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. f 8250 4155 

5 ji * „ 1: 022 e. , 8. 1 
Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . r En ver 
B. er Aronſänder. 5 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. .— 89.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. — 8. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. f 8 
von u m 5% (gi = WWW 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5ů% für 100 fl.. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. * 8 a 2450 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 272.— 72.50 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.50 
van Galizien zu 5% für 100 l. 223.20 74.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
Actien (pr. St.) 
der Nattonalbank 798.— 799.— 


der Erebit⸗ Anftalt zu 200 fl. ft. W. 1278.90 179. 0 
der Miederöſt. Escombte-Geſellſ. zu 500 fl ö. W. 590.— 508 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1690. 1692. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fe. 19.90 180.10 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗veu, und Centr.⸗ital. 

Gifenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. . 215.— 216.— 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


132.— 133.— 
201.25 201.50 


ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Gin. 59.50 60.— 
der priv. böͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 ft. ö. W. 164.50 165.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 120.— 120.25 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. Cm. „„ „ 478.— 479.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. CM. 229.— 230. — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu ö a ! 

DOD . IG . 370.— 380.— 
der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 363.— 366. 

Pfandbriefe 
der Rattnalbanfı 10jährig zu 5% für 100 fl. . 103.— 103.25 

auf C.⸗ M. k verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.30 93.50 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.90 89.10 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. —.— 70.— 

O de 
der Gredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. WMW. 2 5 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. Ha 2 2 
Trieſter Stadt- Auleihe zu 100 fl. CW. . 107.— 108. 

„ ” ” zu 50 fl. M. 5 5 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. Sie > a en 1 35 
Eſterhazy zu 40 fl. OMWae , ,., 109.— 110.— 
Salm zu 40 fl. „ 30.50 31.— 
Palffy r 26.50 27.— 
Gay zu 40 fl. „ 26.50 27 
St. Gencis zu 4% fl. 26.50 27.— 
Windiſchgraͤtz zu 0 fl. „ rar 17.— 17.5% 
Waldſtein zu 20 fl. „ . . 19.— 10 80 
Keglevich. iu 10 fr.. 1250 13.— 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.25 12.50 

9 + 3 Monate. 
E ank⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddentſcher Wihr. 43%, 90.70 990 
Frauffurt a. M. für 100 fl fühdent. Währ. 34% 90.85 91.— 
Hamburg, für 100 M. B. 2% . . ,. 80.80 81.— 
London, für 10 Pf. Sterl. 33 108 80 108 90 
Paris, für 100 Francs 3% .. 43.23 4330 
Cours der Geldſorten. 
ö 2 Cours 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 17 2 2 1 163 4 17 
„ vollw. Dukaten. 5 17 — — 5 161 5 173 
rone . — — —— 5 
20 Franeſtück e 1 * 172 1 71 
Ruſſiſche Imperiale 809 898 
Silber Sr 107 50 — — 107 — 107 50 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Beier 


ug 85 0 
r Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.; < 
. nach Oſtrau und e nach 
Sa und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minuten 
ee 1 1 . Vormittags. 1 
ra in. Frũ 
5 nuten Abends. a ee anne 
von 4 . u it Uhr Dormittage. a 
e na r u 5 U 0 Mi 1 
von 10 Min. Morgens aka hr 20 Min. Abends und 5 UN | 
Krakan Wi ee 
in ra von Wien r 45 Min. Frü in. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Nun rah, 5 nz | 
Min. Abends; — von Warıhan 9 Uhr 45 Min. Früh: - 
ne 2 99 55 aus Preußen 5 Uhr 27 Minu 
— 2 - 4 „ 
54 Nin. Nachm.; — von WI nn en u 


ieliezka uhr 20 Min. Abends. 
an Lemberg von Kraf : 5 
* 1 Abends. au 8 uhrgs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 


Krakau nach Wi 
te 
von B n 7 


Deopachtungen. 


2 Barom-⸗Höhe Tempeveenr Relative Menderung Di 
I® 45 auf er 100 2. chugkeit Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen 3 

— aris, Lini Age f € fi 1 aufe des 7 
8 |ov Neat m Nraumur der Luft 9 i Attiberhürt | ee 50 bis 
15 % Bag E10 e We mile a = 

9 31 32 + 9,2 67 Weſt ſchwach 5 | U 4⸗ ＋12˙0 
1060 31 57 70 80. We ſchwach 2 | i 


